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Neue Enthüllungen znm Fall Dreyfus.
Der Fall Dreyfus nimmt die öffentliche Aufmerksamkeit nicht 

nur in Frankreich, sondern auch im Auslande noch immer in her
vorragendem Maße in Anspruch. Die „Post" schreibt hierzu: Die 
sensationelle Angelegenheit hat nach und nach beinahe eine geschicht
liche Bedeutung gewonnen und ist wiederholt für die innere Ent
wickelung Frankreichs entscheidend gewesen, weil sie die öffentliche 
Meinung bis ins Innerste aufgewühlt hat und in alle wichtigen 
Fragen mit hineingezogen worden ist. Die letzten Kammerwahlen 
standen unter dem Zeichen des Falles Dreyfus, der Boulangismus 
zog neue Kraft aus der Affaire, die Sozialisten entzweiten sich in
folge der Enthüllungen, welche der Prozeß wider Zola brachte, kurz, 
es waren fast alle bedeutungsvolleren Vorkommnisse der letzten Zeit 
mehr oder weniger von der Angelegenheit beeinflußt. Auch der neue 
Prozeß wider Zola, der sich demnächst vor den Geschworenen abspielen 
soll, wird voraussichtlich wieder Anlaß zu erbitterten Kämpfen geben. 
Neue, schwerwiegende Enthüllungen, von denen allerdings zunächst 
dahingestellt bleiben muß, ob sie in allen Punkten den Thathatsachen 
entsprechen, sind mittlerweile erfolgt. Eine sehr bemerkenswerthe 
Darstellung der dem Falle Dreyfus zu Grunde liegenden Vorgänge 
veröffentlicht die „Deutsche Revue" in ihrem Junihefte. Der Ver
fasser, angeblich ein Generalstabsosfizier, dessen Ausführungen wie 
die genannte Zeitschrift sagt, von einem hervorragenden Staatsm anne 
für zutreffend erklärt worden sind, erzählt:

„Einige Zeit vor dem Zustandekommen der franco-russischen 
Allianz, als aber schon bemerkenswerthe Intim ität in den diploma
tischen Beziehungen der beiden Staaten und ihrer Vertreter vor
herrschte, verlangte der russische Militärbevollmächtigte in Paris 
vom Kapitän Dreyfus eine überschlägige Zusammenstellung der 
gesammten Streitkräfte Frankreichs. — Dreyfus machte dem 
Generalstabs - Chef von diesem Begehren Mittheilung — und 
empfing die Weisung, das Tableau ohne weiteres aufzustellen, aber 
vorher seinem General vorzulegen. Die Arbeit des Kapitäns fand 
keinen Beifall beim Generalstabschef, welcher eine Umarbeitung mit 
dem Ansätze höherer Etatsziffern forderte, deren Begründung in 
Maßnahmen lag, die eben erst projektirt waren. Hiergegen erhob 
Dreyfus die Vorstellung, daß er dem russischen Kameraden, welchem 
ja auch ein Gegendienst geleistet werden sollte, unmöglich eine Aus
stellung bieten könne, die dem augenblicklichen Stande der Dinge 
nicht entsprach. Der Generalstabschef ließ die Arbeit des Kapitäns 
Dreyfus vernichten und beauftragte den damals als „Comte Ester
hazy" geltenden Kapitän Walsin mit der Verfassung eines den fran
zösischen Interessen besser dienenden Tableaus. Dieses wurde an 
bett russischen Offizier geschickt; ob es als von Dreyfus herrührend 
bezeichnet worden ist, oder nicht, ist zweifelhaft. Verbürgt aber soll sein, 
datz Dreysuß glaubte, er sei essichselbst schuldig, bei demrussischen M ilitär
attache die Meinung nicht aufkommen zu lassen, daß er es gewesen sei, 
welcher die unrichtigen Daten ausgestellthabe, und daß Dreyfus, nur dieses 
eine Interesse verfolgend und jedes Staatsinteresse außer Acht lassend, 
dem russischen Attachee auch die richtigen Ziffern übersendete. Diese 
That des Kapitäns Dreyfus erfuhr der französische Generalstabsches 
aber erst — und zwar durch Esterhazy — als das in der Portier

genug ist, um Cervere festzuhalten, aber nicht stark genug, ihn in 
Versuchung zu bringen, Devey's Aktion nachzuahmen, selbst wenn er 
dazu verleitet werden sollte. Als Schley am Dienstag Morgen be
merkte, daß die Spanier damit beschäftigt waren, die Forts am Ein
gänge des Hafens von Santiago auszubessern, begann er das Bom
bardement, um die Spanier an der Fortführung dieser Arbeiten zu 
verhindern. Das Bombardement dauerte eine Stunde. Die Spanier 
erwiderten das Feuer energisch, und verließen ihre im Kampfe ein
genommenen Stellungen nicht, trotzdem die Granaten und die 
Trümmerstücke wie ein Hagel um sie herum niederfielen. D as Feuer 
der spanischen Batterien war im allgemeinen wenig wirkungsvoll. 
Indessen wurde der Hilfskreuzer „Harvard" beschädigt. D as Kastell 
Morro wurde durch die Kanonade in Trümmer gelegt. Schley zog 
sich erst zurück, als das, was er sich vorgesetzt hatte, erreicht war. 
Er hat gar nicht daran gedacht, die Einfahrt in den Hasen zu sorziren. 
Das Marineamt wird einen ernstlichen Angriff durch die Flotte erst 
anordnen, wenn ein überlegenes Geschwader vor Santiago versammelt 
ist und gleichzeitig ein Angriff zu Lande gemacht werden kann, bei 
dem die Amerikaner aus Unterstützung durch die Insurgenten rechnen 
können, mit denen Schley in den letzten Tagen in stetiger Verbindung 
gestanden hat.

Deutsches Reich.
B e r l i n ,  2. Jun i 1898.

— Der K a i s e r  hat dem „Teltower Kreisblatte" zufolge sein 
Erscheinen zur Ruderregatta in Grünau für den 12. d. M. in Aus
sicht gestellt. M it der Regatta wird die Enthüllung des Kaiserdenk
mals, für welches der Grundstein -beim Hundertjahrsportfeste im 
vorigen Jahre gelegt worden war, verbunden sein.

— Der „Stettiner Ostseezeitung" zufolge ist vom Oberhosmar
schallamt in Stettin die Nachricht eingegangen, daß der Kaiser am 
Montag, den 6. Jun i in S tettin eintreffen und im königl. Schlosse 
in den Kaiserzimmern Wohnung nehmen wird. Der Kaiser wird, 
wie man vermuthet, die Stettiner Truppen, namentlich das Grena
dierregiment, welches der Kaiser seit der Verleihung der Gardelitzen 
noch nicht gesehen, besichtigen und wahrscheinlich noch an demselben 
Tage abreisen.

— Der 9. e v a n g e l i s c h - s o z i a l e  K o n g r e ß ,  an welchem 
200—300 Personen theilnehmen, wurde heute hier eröffnet.

— Der „Vorwärts" veröffentlicht einen vom April datirten 
E r l a ß  d e s  E i s e n b a h n m i n i s t e r s  T h i e l e n ,  welcher sehr 
geeignet ist, der Regierung bei den Wahlen zu schaden und die 
Chancen der Social-Demokratie zu steigern. Thielen empfiehlt darin 
den königlichen Eisenbahn-Directionen, in der Betriebsverwaltung 
und auch bei Neubauten, sowie dabei Regie-Arbeiten ausgeführt 
werden, ausländische Arbeiter mehr als bisher als Saisonarbeiter 
zu verwenden. Es würde, meint der Minister, den Arbeiterwangel 
in der Landwirthschast mildern, wenn zu Eisenbahnneubauten,

K i e l ,  2. Juni. Die Marineverwaltung beabsichtigt, am öst
lichsten Punkt Schleswig-Holsteins, Heiligenhasen eine Station für 
Seezeichen zu errichten. Die dortigen Stadtbehörden erboten stch zur 
Hergäbe des erforderlichen Areals.

K ö l n ,  2. Juni. Wie die „Köln. Ztg." aus Parts vernimmt, 
werden die schon vor längerer Zeit begonnenen Verhandlungen zur 
Gründung einer egyptischen Nationalbank, der das V o r r a t  der 
Notenausgaben verliehen werden soll, weiter geführt. Bet der 
Gründung ist in Aussicht genommen, daß neben englischem und 
egyptischem auch deutsches und französisches Kapital betheiligt sem 
soll Die Gründungssumme soll 1 Million egyptische Pfund betragen 
und ausschließlich dem Bankbetriebe dienen, während für die Noten
ausgabe ähnlich dem Vorbilde der Bank von England eme besondere 
Abtheilung gebildet werden soll, deren Deckung nur m Gold und 
Staatspapieren zu bestehen hat. Die Bank wird der Staatskontrole
unterstellt werden. . . ^  .

D a r m s t a d t ,  2. Juni. Zu der m den Tagen vom 1. bis 4. 
Juni hier stattfindenden Hauptversammlung des Vereins deutscher 
Chemiker sind viele Theilnehmer aus ganz Deutschland eingetroffen. 
Zur Begrüßung der Gäste fand gestern im städtischen Saalbau eme 
festliche Veranstaltung statt. Heute Nachmittag wurde die Versamm
lung in der Aula der technischen Hochschule eröffnet.

Oesterreich-Ungarn.
W i e n ,  2. Juni. A b g e o r d n e t e n h a u s .  Bei der fort

gesetzten Debatte über die Sprachenfrage bespricht Abg. Glöckner die 
Grazer Vorfälle und sagt, die Deutschen Böhmens fühlten fich Mit 
den Deutschen in Graz solidarisch. Vor Aufhebung der Sprachen
verordnungen gäbe es keinen Frieden. I n  Böhmen sei der Friede 
nur bei einer Zweitheilung der Verwaltung möglich. — Abg. Dr. 
Menger betont die Nothwendigkeit eines Sprachengesetzes und ver
langt vor allen Beseitigung der Sprachenverordnungen. Es sei noth
wendig, daß die deutsche Sprache Staatssprache werde. — Nachdem 
daraus Dr. Stoehr die Nothwendigkeit der sofortigen Aufhebung der 
Sprachenverordnungen und der Sicherstellung der deutschen Sprache 
als Staatssprache betont hat, wird die Verhandlung abgebrochen. 
Es folgt die Interpellation der Abg. Dr. v. Hochenburger und Hoff- 
mann v. Wellenhof, ob die Auflösung des Grazer Gemeinderathes 
mit Zustimmung des Ministerpräsidenten erfolgte, uniToti derselbe 
geneigt sei, die Verfügung betreffend die Auslösung unverzüglich rück
gängig zu machen und den Gemeinderath in seine Amtsgeschäfte 
wieder einzusetzen. Abg. Lorber interpellirt wegen Erlaß eines Ge
setzes betreffend die Verantwortlichkeit des gemeinsamen Ministeriums. 
Nächste Sitzung morgen.

I t a l i e n .

. .... r - v,,, ^  m „ . .  Aenderung der Vertrüge einwirken lasse. Der „Vorwärts" kritisirt
loge der deutschen Gesandtschaft unterschlagene „Bordereau die btefe Verdrängung deutscher Arbeiter durch ausländische aus das 
große Spionage-Affäre aufwirbelte, welche zum Prozeß gegen j schärfste und fordert die Parteigenossen auf, am 16. Jun i aus die 
Dreyfus und zu dessen Verurthetlung führte. Es ist erklärlich, daß Pläne, sie des „Vaterlandes zu berauben", Antwort zu geben, 
die sranzöfischen Autoritäten, welche so viel Gewicht aus die möglichst — Der in dpr a r o v o l n i i ck e n ^  e n v r e i i e araKirende
l)°l* arÄ e i Kampf es  g?gen den preußischen ^S taat und das Deutsche
S r n S  WipssJn^ P̂ nP nnfHinP Verbrechen auffaßte , treibt mit dem Näherrücken des Termins der Reichstagswahlen

ä  s s  2
Wie dieser Letztere, der sich M it seinem zweifelhaften aristokratischen

R o m ,  2. Juni. D as von London aus verbreitete Gerücht, 
der Herzog der Abruzzen sei an Bord des Schooners „Jane Grey"

wenigstens in gewissen Landestheilen, ausländische Arbeiter mehr \ Heizoq"befindet ̂ ich^gegenwürtig9in London/  ̂ 9
als bisher herangezogen werden könnten. Er fragt bei den Bahn-? R o m ,  2. Juni. Admiral Canevaro ist hier eingetroffen und 
directionm an, ob sich in diesem Sinne aus die Unternehmer durch ^ ^ d  heute'Abend dem Könige den Eid als Marineminister leisten.

Namen auch in diplomatische Kreise lancirte, die Rolle des Doppel 
spions — nach den Grundsätzen Napoleons I. — übernahm und 
durchführte, dies ließ schon der erste Prozeß Zola erkennen; der 
zweite wird wohl noch mehr Licht darüber verbreiten."

Der spanisch-amerikanische Krieg.
M a d r i d ,  1. Juni. General Bourbon, welcher während der 

Unruhen vor Ausbruch des Krieges verhaftet worden war, wurde 
wieder in Freiheit gesetzt.

M a d r i d ,  1. Juni. Aus Ceuta kommt die Meldung, daß ein 
Deutscher, welcher die dortigen Befestigungen photographisch aufzu
nehmen im Begriffe stand, verhaftet worden ist.

M a d r i d ,  2. Juni. Die Nachricht aus Santiago, daß das 
amerikanische Geschwader zurückgeschlagen wurde, rief hier große 
Begeisterung hervor. Das Publikum reißt den Verkäufern die Extra
blätter aus den Handen.

H a b a n a ,  2. Juni. Die kubanische Regierung hat beschlossen, 
alle diejenigen Schiffe, welche Lebensmittel nach Kuba einführen, von 
Zollabgaben zu befreien und ferner die Ausfuhr von Zucker nach 
beii Vereinigten Staaten zu verbieten.

N e w - I o r k ,  2. Juni. Eine hier vorliegende Depesche aus 
P ort Antonio (Jamaica) meldet: Bei dem Gefechte vor Santiago 
am vorigen Dienstag sei der „Christobal Colon" von zwei Granaten 
der „Massachussets" getroffen worden. Die Spanier hätten etwa 
300 Schüsse abgegeben, die Amerikaner nur etwa den vierten Theil 
dieser Zahl. Kein amerikanisches Schiff sei getroffen und auch kein 
Amerikaner verletzt worden. Die Verluste der Spanier seien unbe
deutend. Einer Depesche aus Cap Haytien zufolge wird der Ent
scheidungskampf bei Santiago heute erwartet.

N e w y o r k ,  2. Juni. Der Washingtoner Korrespondent der 
„World" telegraphirt diesem Blatte: D as Marineamt hat den 
Commodore Schley angewiesen, er solle weder versuchen Santiago 
zu nehmen, noch die Forts von Santiago zum Schweigen zu bringen. 
I n  dem Falle, daß das Geschwader Cerveras versuchen sollte zu ent
schlüpfen, sollte Schley dasselbe, sobald es auf die hohe See außer
halb des Bereiches der Batterien gekommen sei, nur festhalten. Seit 
dem Fiasko des Bombardements von S t. Juan  ist das Marineamt 
peinlich darauf bedacht, erfolglose Bombardements zu vermeiden, die 
nur als Schlappen der Amerikaner ausgelegt werden würden. Aus 
diesem Grunde gab man Schley ein Geschwader, das zwar stark

nimmt der „Goniec Wielkopolski" die preußische Provinz Posen als 
„urpolnisches Land" in Anspruch und vindicirt seinen Gesinnungs
genossen „soviel Charakter und steten Willen, um eine Nation zu 
bilden, die Gott der Allmächtige mit der Freiheit beschenken wird, 
damit wir frei werden wie unsere Väter es waren. . . . Die Wahlen 
bilden die Probe unserer Kräfte." Ein anderes großpolnisches Hetz
blatt, der „Lech," findet es „unerhört," daß im Hausflur des 
Gnesener Bahnhofs ein deutscher Eisenbahnfahrplan der Warschau- 
Wiener Eisenbahn angebracht ist und erhebt entschiedenen Wider
spruch „gegen die Verdeutschung unserer schönen polnischen und 
slawischen Bezeichnungen. Wir haben das Deutschthum gerade 
bis über die Ohren satt und verzichten gerne aus den Eisen
bahnsahrplan der verehrten Warschau - Wiener Eisenbahn mit ihrer 
deutschen Schreibweise und ihrer Verdrehung der polnischen, im 
Königreich Polen gelegenen Ortschaften." Der „Wielkodolanin,, hält 
den „H.-K.-Tisten" vor, daß das dem polnischen Volke von ihnen 
zugefügte Unrecht um Rache schreit und richtet an sie die beziehuntzs- 
reiche Frage, ob sie denn nicht wüßten, „daß das böhmische Reich, 
mächtiger war als das Deutsche Reich, und was aus ihm geworden 
ist? M an wird uns nicht verdeutschen, sondern nur verbittern." 
Die „Gazetta Torunska" erklärt es für die wichtigste Aufgabe jedes 
Polen, „der nicht will, daß man dem Volke seine Rechte nehme, 
überall, wo er sich befinden mag, eifrig unter dem polnischen und 
deutschen Volke gegen die Conservativen, Freiconservativen und Na
tionalliberalen zu agitiren" und diesen den Zutritt zum Reichstage 
zu versperren.

— Dem „Bureau Herold" zufolge wird aus Hongkong officiell 
gemeldet, daß daselbst in der vergangenen Woche 63 Erkrankungen 
an der Pest vorgekommen sind.

P o s e n ,  2. Juni. I n  der heutigen Sitzung des polnischen 
Provinzial-Wahlcomitees wurden folgende offizielle Reichstagskandi
daturen aufgestellt: Posen (S tad t und Land): Amtsgerichtsrath 
Motty (Posen); Wreschen-Jarotschin-Pleschen: Reichstagsabgeord
neter Dr. von Dziembowski; Grätz-Kosten-Schmiegel-Neutomischel: 
Fabrikbesitzer Cegielski (Posen); Lissa-Fraustadt: Probst Dr. Tasch 
(Liffa); Me'eritz-Bomst: Landtagsabgeordneter Letocha; Rawitsch- 
Kröben: Prinz Cartoryski (Sielec beftJutroschin). Die Wahlen für 
Liffa und Meseritz-Bomst stellen ein Kompromiß mit dem Centrum 
d a r; die beiden Candidaturen wurden erst nach heftigen Wechsel

R o m ,  2. Juni. Bisher hat man von dem verschwundenen 
Professor Geselschap keine Spur aufgefunden. AuWsand sich keinerlei 
Auszeichnung von seiner Hand über seine Absichten vor. Nur soviel 
ist festgestellt, daß Geselschap seit einiger Zeit infolge von Schmerzen, 
die ihm ein Furunkel am Bein verursachte, sehr niedergeschlagen 
erschien. Sein Leiden zwang ihn, beim Gehen zwei Stöcke zu be
nutzen und häufig Arzeneien zu nehmen. Die Polizei hat überall 
hin Benachrichtigungen geschickt und läßt den ganzen Lauf des Tiber 
absuchen.

Rußland.
P e t e r s b u r g ,  2. Juni. Hiesigen Blättern zufolge beschloß 

die russische Regierung, den Hafen von Port-Arthur zu vertiefen und 
zu erweitern. m

P e t e r s b u r g ,  2. Juni. Nach einem Telegramm der „Peters
burgskija Wjodomosti" nahm der Kongreß der Landwirthe des Oreler 
Gebietes folgende Resolultion an : „Da aus dem Berichte des Kongreß
mitgliedes Sinowjew zu ersehen ist, daß das Hauptübel, an welchem 
die Landwirthschaft gegenwärtig leidet, Geldmangel ist, dev dadurch 
verschärft wird, daß die Staatsm ittel vornehmlich zur künstlichen 
Entwickelung der Industrie aus Kosten der Landwirthschaft verwendet 
werden, und daß die Fürsorge und die Geldhilfen, die die Regierung 
für die Industrie und Landwirthschast erweist, im umgekehrten Ver
hältnisse zu den Personen stehen, die an der Industrie bezw. der 
Landwirthschast interessirt sind, beschließt der Kongreß, die Aufmerk
samkeit des Ackerbauministers 1) auf die Nothwendigkeit zu lenken, 
die Fürsorge der Regierung zur Beschaffung von Geldmitteln der 
Landwirthschast zuzuwenden und 2) auf die Nothwendigkeit einer 
Erweiterung des landwirthschaftlichen Kredites m allen,seinen Formen.

reden genehmigt, da die Anhänger der Volkspartei unbedingt für
Aufstellung polnischer Candidaten "waren. Die^Liste zeigt, daß die 
H o s p a r t e i , wie zu erwarten stand, Siegerin geblieben ist.

L o c -r 1 e 4
Gl e i wi t z ,  den 3. Jun i 1898.

*** W e g e n  V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  Gese t z  z u m  
Schut z  g e g e n  u n l a u t e r e n  W e t t b e w e r b  ist in Königsberg 
i. P r. der „Ostpreußische Generalanzeiger" verurtheilt worden. Das 
Blatt hat seit seinem Bestehen die Praxis befolgt, den I n s  e r a t  en- 
t h e i l  der „Königsberger Allgemeinen Zeitung" ohne Quellenangabe 
nachzudrucken. Es sollte dadurch im Publikum die Vorstellung her
vorgerufen werden, daß diese Inserate dem „General-Anz." direkt 
zugegangen seien. Als der „G.-A." nun im vorigen Herbst die I n 
serate der „Allg. Ztg.", und zwar speziell die des „Arbeitswarkts" 
Tag für Tag seitenweise nachdruckte und diese Inserate nicht nur in 
dem „Gen.-Anz." selbst, sondern auch an den Anschlagsäulen in Form 
eines öffentlichen „Anzeigers" erschienen, strengte die „Allg. Ztg." 
die Civilklage an. Vor einigen Tagen hat daraus nach der „Königs
berger Hart. Ztg." der Gerichtshof dahin entschieden: Dem ,Ost-



preußischen Generalanzeiger" wird ausgegeben, den Nachdruck von 
Inseraten aus dem Arbeits- und Wohnungsnachweis der „Königsb. 
Allgemeinen Zeitung" zu unterlassen bei Androhung einer Strase 
von je 100 Mk. für jeden einzelnen Fall. Gegen Hinterlegung einer 
Kaution von 1600 Mk. ist das Urtheil als sofort vollstreckbar erklärt 
worden. I n  der Begründung des Urtheils wurde daraus hingewiesen, 
daß solche Handlungen, wie sie in dem Nachdruck von Annoncen 
seitens des „General-Anzeigers" vorlägen, eine s c h w i n d e l h a s t e  
R e k l a m e  bedeuteten, die das Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb 
unterdrückt wissen wolle und verboten habe. — Auch in O b e r 
sch l es i e n giebt es Blätter, die mit emsigem Fleiße sich dieses un
lauteren Wettbewerbes bedienen. Ein derartiger Reinsall wie der 
oben erwähnte wäre diesen Herrschaften auch sehr zu wünschen.

r. S t a d t t h e a t e r  Gl e i wi t z .  Gestern Abend ging die 
Schwank-Novität „Ein Rabenvater" von Joses Sarno und Hans 
Fischer in Scene. Der Inhalt dieses Schwankes ist kurz folgender: 
Ein unter dem Pantoffel stehender Bauunternehmer einer kleinen 
märkischen Stadt hat einen ganz besonderen „Trik" um von seiner 
zarten Ehehälfte Geld zu seiner Erholung zu erschwindeln. Er hat 
nämlich seiner Frau vorgeredet, daß er aus seiner Junggesellenzeit 
gar noch ein Kind als Angebinde zarter Liebesabenteuer besitze und 
die ihm bereitwilligst überlassenen Erziehungskosten für dieses Kind, 
das nur in der Phantasie der sorgsamen Ehefrau besteht, streicht der 
„treue" Gatte allmonatlich zu seiner ganz besonderen Verpflegung 
ein. Nun am Fest der silbernen Hochzeit faßt seine Frau den ihr 
sehr niederdrückenden Entschluß, dem Sohn zu schreiben und ihn 
dauernd ins Haus zu nehmen. Diese Verwicklung, die hierdurch 
entsteht, und der Umstand, daß ein Techniker aus Berlin, der heimlich 
Verlobte mit der Tochter des Ehepaars, plötzlich aus der Bildfläche 
erscheint, um seine Nora anzuhalten, natürlich aber von der auf
geregten Gattin für ihren bewußten Stiefsohn gehalten wird, wird 
künstlich drei Akte hindurch ausgesponnen bis sich alles in das gewohnte 
Wohlgefallen auflöst. Nimmt man dem Stücke eine ganze Reihe 
frisch ausgetünchter Theaterblitze hinweg, so dürfte von eigentlichen 
In h a lt nicht viel übrig bleiben. Eine um so mehr anerkennenswerthe 
Leistung ist aber gerade darum von den Darstellern zu verzeichnen, 
in dem sie durch ihr gelungenes Spiel thatsächlich diese fade Waare 
genießbar machten. An erster Stelle sei hier hervorgehoben Herr- 
Renner als Bauunternehmer Neuendorf. Diese Figur war so 
charakteristisch scharf gezeichnet und doch wieder von einer Natürlichkeit, 
die ganz auf der erlaubten Schneide eines Charakterspielers und eines 
Komikers gehalten war. Ihm  stand Frau Direktor Huvart eben
bürtig zur Seite. Frl. Herbst als Nora wußte mit Geschick und 
entzückender Natürlichkeit sich ihrer Rolle zu entledigen. Im  Uebrigen 
seien noch hervorgehoben Herr Menner als Zenkardt und Herr Gerlach 
als Hans.

*** Z u m  D e u t s c h e n  L e h r e r t a g e  i n  B r e s l a u .  Bei 
der dritten und letzten Hauptversammlung, die am 2. d. Mts. abge
halten wurde, sprach Lehrer Dr. Alfred Spickner aus Leipzig über 
das Thema: „Die wissenschaftliche und praktische Bedeutung der 
pädagogischen Pathologie für die Volkspädagogik." Redner stellte 
am Schluß seines längeren Vortrages folgende Leitsätze auf: 1. Die 
pädagogische Pathologie oder die Lehre von den fehlerhaften Er
scheinungen der Bildsamkeit der Kinder ist ein nothwendiger Theil 
der Volksschulpüdagogik. 2. Die pädagogische Pathologie ergänzt 
und vertieft gewisse, zum Nachtheil der Volksschulpädagogik bisher 
in zu großer Allgemeinheit ausgesprochene Lehrsätze: a) Durch sie 
gewinnt die Volksschulpädagogik ein umfassenderes und genaueres 
Verständniß der zahlreichen Unterschiede der Kindernaturen, b) Hier
durch erhält die Volksschule zur größeren Sicherung des thatsächlichen 
Bildungswerthes ihrer Arbeit Anleitung zur bestimmten Verfahrungs- 
weisen einer wirksamen Therapie und Hygiene der Erziehung (Kor
rektur oder Heilung und Verhütung von Fehlern der Kinder), 
c) Die Volksschulpädagogik wird insbesondere veranlaßt, die der 
Volksschule gestellten Aufgaben nach der Möglichkeit ihrer Erfüllung 
genauer zu untersuchen. 3. Die Lehrerseminare haben ihre Schüler 
mit den Grundfätzen der pädagogischen Pathologie bekannt zu 
machen und zu selbstständigen pädagogischen Beobachtungen anzu
leiten. Im  Zusammenhange hiermit ist es dringend wünschens- 
werth, daß auch die studierenden Pädagogen auf den Univer
sitäten eine entsprechende Fortbildung müssen erlangen können. 
4. Es sind periodische Untersuchungen und fortlaufende Beob
achtungen der schulpflichtigen Kinder nach dem Zustand 
ihrer körperlichen und geistigen Gesundheit und Bildsamkeit nöthig. 
'Diese Untersuchungen sind möglichst nach staatlicher Verordnung und 
gleicher Anleitung von den einzelnen Lehrerkollegien unter persön
licher Mitarbeit dazu berufener Schulärzte auszuführen. Ih re  Er
gebnisse sind bei der Organisation und dem inneren Betriebe der 
Volksschulen möglichst zu berücksichtigen. Dabei hat die Volksschul
pädagogik in gewissen Fällen die Mithilfe der medizinischen Doktrinen 
und den sachverständigen Beirath des Schularztes in Anspruch zu 
nehmen, in der Voraussetzung, daß von dieser Seite die wohlbe
gründete Selbstständigkeit ihrer eigenen Erfahrung und ihrer eigenen 
Wissenschaft anerkannt und gewahrt wird. 5. Die Wichtigkeit der 
Sache verlangt, daß die Lehrervereine den Fragen der pädagogischen 
Pathologie, überhaupt der Kinderforschung, eine vermehrte Aufmerk
samkeit widmen und die von ihnen festgestellten, in wissenschaftlicher 
oder praktischer Beziehung werthoollen Beobachtungen und Erfahrungen 
in ihren Organen veröffentlichen. Insbesondere sind von ihnen zwecks 
einheitlicher Regelung und Durchführung der praktischen Konsequenzen 
der pädagogischen Pathologie in Betreff der Kinderuntersuchung und 
der Lehrerbildung die den Ministerien gegenüber einzuleitenden Schritte 
vorzubereiten. Nachdem die Versammlung noch in eine lebhafte Be
sprechung dieser Thesen eingegangen war, schloß der Vorsitzende mit 
Worten des Dankes an alle Theilnehmer und mit Worten des Dankes 
für das Entgegenkommen der Behörden und die Gastsreundfchaft der 
Bürger die Versammlung.

*** O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  Dem Direktor der von 
Grottowski'schen Erziehungsanstalt Theodor Jurok zu Lublinitz und 
dem Lehrer Josef Henkeshoven an der katholischen Knabenschule zu 
Neustadt ist der Kronenorden 4. Klasse, letzterem mit der Zahl 50, 
dem katholischen Hauptlehrer und Organisten Emil Büttner in Alt- 
Grottkau und dem Lehrer Hugo Kolkstein an der katholischen Schule 
zu Groß-Strehlitz der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen- 
zollern verliehen worden. — K önffg  A l b e r t  v o n  S a c h s e n  hat 
bei seinem Besuch bei dem Herzog von Ratibor außer den gestern 
bereits Genannten ausgezeichnet: Hausmeister Quickenstädt, Tafel
decker Rühmling, und Hausmeister Koßmann das Albrechtskreuz; 
Förster Böhm und Tafeldecker Petzka das Allgemeine Ehrenzeichen. 
Außerdem erhielten Förster Kröning, herzogl. Musikdirigent Wachtarz 
und Bereiter Schneider je eine reich mit Brillanten eingefaßte, goldene 
Nadel mit dem Monogramm des Königspaares und der Krone 
darüber.^

^ P e r s o n a l i e n .  Amtsrichter Kubetzko in Myslowitz ist 
1- . a n  das Amtsgericht in Dortmund versetzt. — Herr 

Statwns-Asststent Kreizirek ist von Myslowitz nach Gleiwitz versetzt.

Mochten: ’o e r ^ t 0^ Qmt8=^  tent ^ ni)erS *n Myslowitz ist nach

*** ' S o n b  f ü r d i e K i n d e r s p i e l p l ä t z e .  Die Kinderspiel
plätze m unseren Promenadenanlagen sind jetzt wieder stark bevölkert, 
jedoch fehlt den Kiemen em gern benutztes Spielzeug, der Sand
haufen. Wie bekannt, schadet den Kindern das Spielen im Sande 
nicht, sondern ist sogar gesundheitsördernd, wenn der Sand leicht an
gefeuchtet gehalten wrrd. Wre rm vorigen Jahre, so appelliren wir 
auch diesmal im Namen der Klemen an den Magistrat, daß er einige 
Fuhren reinen Sand auf den Sprelplätzen in der Promenade an-

e s i g e  K n e i p p v e r e i n  hielt gestern bei Barisch

eine Versammlung ab, die der Vorsitzende Herr Postsekretär Zachlod 
leitete. Es wurde die Vorlefung und Durchberathung der Statuten 
vorgenommen, die am 1. Ju li im Druck vertheilt werden sollen. 
Am Nachmittag des Frohnleichnamstages soll ein Ausflug nach 
Bartetzkos Garten in Petersdorf gemacht werden.

*** G e n e r a l  st a b s r e i s e .  Als Theilnehmer an der am 
27. Ju li 1808 in Breslau unter Leitung des Chefs des Generalstabes 
des 6. Armeecorps, Generalmajors von Eichhorn, beginnenden Corps
generalstabsreise des 6. Armeecorps sind nach der „Schief. Ztg." 
commandirt worden: Major von Guretzki-Cornitz, Generalstabs
offizier vom Generalstabe des 6. Armeecorps, Hauptman Neven du 
Mont, Generalstabsoffizier vom Generalstabe der 11. Division, Major 
Graf von der Groeben, Generalstabsoffizier von der 12. Division, 
Oberstlieutenant Metze, etatsmäßiger Stabsoffizier vom Jnf.-Regt. 
63, Major Freiherr von Schuckmann etatsmäßiger Stabsoffizier vom 
Leib-Kürrassier-Regt. 1, Hauptmann von Websky, Generalstabsoffizier 
vom Generalstabe des 6. Armeecorps, Hauptmann Krahmer vom 
Feldartillerie-Regt. 6, Rittmeister von Koscielski vom Husaren-Regt. 
4, Hauptmann Mohr vom 6. Thüringischen Jnf.-Regt. 95, comman- 
dirt als Adjutant bei der Commandantur Breslau, Hauptmann Scheele 
vom Fußartillerie-Regt. 6, Hauptmann von Kloeden vom Jnf.-Regt. 
157, Hauptmann Sichert vom Jnf.-Regt. 97, Lehrer an der Kriegsschule 
Neiffe, Jntendanturrath Köster, Vorstand der Intendantur der 12. 
Division, Premierlieutenant Nolda vom Jns.-Regt. 51, Adjutant beim 
Bezirkscommando I Breslau, Premierlieutenant Eggel vom Grenadier- 
Regt. 10, Premierlieutenant von Teichmann und Logischen vom Feld- 
artillerie-Regt. 21, Premierlieutenant v. Bonin vom Grenadier-Regt. 
10, Adjutant beim Bezirkscommando II Breslau, Premierlieutenant 
von Thadden vom Jnf.-Regt. 157, Premierlieutenant Schulemann 
vom Jnf.-Regt. 23, Premierlieutenant Braunbehrens vom Jnf.-Regt. 
62 und Secondelieutenant von Choltitz vom Husaren-Regt. 6.

Tages-Chronik. E n d l i c h  n u n  s c h w i n d e t  das kleine 
Drewniok'sche Häuschen am Garten der Oberrealschule in der Teuchert- 
straße, das seit langer Zeit dem Schönheitssinn unserer Bürger 
widerfprach und die gerade Fluchtlinie der Teuchertstraße durch den 
weiten Vorsprung beeinträchtigte. Seit einigen Tagen ist man mit 
dem Niederreißen des Gebäudes beschäftigt, an dessen Stelle vor
läufig ein Zaun gesetzt wird. — A u f d e r  B a h n h o f  st r a h e  hat 
man dm wackeligsten Theil des Ostroppkageländers entfernt und 
dafür ein neues eingesetzt. — U e b e r  6 0 0  R e s e r v e m a n n 
s c h a f t e n  sind gestern hier eingetroffen.— D e r  w e g e n  Be- 
t r u g e s steckbrieflich verfolgte Hausirer Gustav Reimann aus Krumm
hübel wurde gestern hier verhaftet. — 7 2 M a r k  waren einem aus
wärtigen Radfahrer, der in etwas angetrunkenem Zustande der Wittwe 
Anna Scheicht Hierselbst einen Besuch machte, a b h a n d e n  gekommen. 
Auf die erstattete Anzeige hin wurde eine Haussuchung vorgenommen 
und das Geld unter dem Kopfkissen des Arbeiters Schombara, der 
bei der Wittwe wohnt, vorgefunden. Bei dieser Gelegenheit fand 
man auch ein paar kleine Ohrringe, die unlängst einem Kinde mit 
Gewalt aus den Ohren gerissen worden waren. Beide Personen 
wurden verhaftet. — E i n e n  S c h n i t t h o b e l  hatte der Arbeiter 
Thomas Bremora aus Schönwald, als er beim Stellmacher Trunth 
aus der Neueweltstraße bettelte, mitgenommen. Der Diebstahl wurde 
bald bemerkt und B. der Polizei übergeben. — V e r h a f t e t  wurde 
die unverehel. Pauline Wystoi (Herkunft unbekannt) wegen Skanda- 
lirens. Die Untersuchung ergab, daß die Person irrsinnig ist und sie 
wurde deshalb dem Krankenhause zugeführt. — Der 14jährige Bursche 
Karl Golla von hier wurde in Königshütte bei einem Kirchendieb
stahl verhaftet. Er hatte sich unbemerkt des Abends in die Kirche 
einschließen lassen, erbrach die Opferkästen und stahl aus diesen vier 
Mark. Durch den Glöckner wurde er unter einer Bank hervorgeholt. 
— Das 25jährige J u b i l ä u m  ihres Bestehens feiert am 12. August 
die hiesige Kleczewski'sche Papierfabrik. — V e r u n g l ü c k t  ist gestern 
der Schlosserlehrling Wallach, indem ihm in der Arbeitsstätte durch 
einen schweren Eisentheil der rechte Fuß zerschlagen wurde.

*** M i l i t ä r c o n c e r t .  Wie bekannt, wird die Kapelle des 
Schlesischen Pionierbataillons Nr. 6 aus Neifse morgen Sonnabend 
in der „Neuen Welt" ein Concert geben. Der Leiter desselben ist 
Herr Kapellmeister und Pistonoirtuose L. Kott, der hier nicht mehr 
unbekannt ist. Aus dem Concertprogramm seien u. a. hervorgehoben 
die von dem Genannten componirte Jubelouvertüre „Grüß Gott", 
die Ouvertüre zur Oper „Rienzi" von Wagner, die große Fanfare 
für Piston von Th. Hosch; Solist Herr Kott, die ungarische Rhapsodie 
von Liszt, das neue Stück, Das Versprechen nach Scenen a. d. Op. 
„Der Evangelimann" von Kuntze. Wir wünschen der Kapelle einen 
guten Erfolg.

*** 5D er P e t e r s d o r f e r  G e s a n g v e r e i n  veranstaltet 
morgen Sonnabend Abend das zweite volksthümliche Concert, an 
das sich ein Tänzchen anschließen fall. Wir wissen aus der ersten 
Aufführung, daß das Unternehmen des Gefangvereins allseitig Wür
digung und Anklang gesunden hat und es steht deshalb zu erwarten, 
daß der Gesangverein auch für diesen Unterhaltungsabend, der ein 
reichhaltiges, den Anforderungen entsprechend zusammengestelltes 
Programm aufweist, durch regen Besuch Anerkennung finden wird.

*** D er V e r e i n  R o l l e r s c h e r  S t e n o g r a p h e n  hielt 
gestern im Concerthaus eine gut besuchte Monatsversammlung ab. 
Herr Scholtyssek eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf Meister 
Roller und ging alsdann zur Tagesordnung über. Für den aus 
dem Verein ausgeschiedenen Schriftführer Herrn Maase, ist Herr 
Kubisti gewählt worden. Im  Anschluß hieran wurde die Wahl 
eines stellvertretenden Schriftführers vorgenommen, aus welcher Herr 
Fiegler hervorging. Zum stellvertretenden Bibliothekar wurde Herr 
Pendzich gewählt. Herr Scholtyssek referirte alsdann eingehend über 
den von den Rollerscheu Vereinen des Jndustriebezirks am 12. Juni 
zu unternehmenden Ausflug mit Damen nach Slawentzitz. Zu dem
selben sind bereits die beiden hiesigen Stenographen-Vereine Stolze- 
Schrey eingeladen worden. Die Abfahrt von Gleiwitz erfolgt Vor
mittags 10 Uhr 38 Min. Um 1 Uhr findet in Slawentzitz eine 
gemeinsame Mittagstafel statt; alsdann Besichtigung der Parkanlagen. 
Die Führung durch dieselben übernimmt ein Beamte der Fürstlichen 
Verwaltung aus Slawentzitz. Nach Rückkehr aus den Parkanlagen 
findet eine Verloosung statt. Der Ausflug soll mit einem Kränzchen 
in Slawentzitz seinen Abschluß finden.

*§* G r ä b e r s c h ä n d u n g .  Dem Gottlosen ist selbst das 
Heiligste nicht heilig. Er achtet auch nicht der Todten, deren Ruhe
stätten draußen auf den Friedhöfen durch geschmückte Hügel bezeichnet 
sind. I n  letzter Zeit ist es wieder vorgekommen, daß ruchlose Hände 
aus dem alten Friedhofe auf der Coselerstraße Denksteine und An
pflanzungen zerstört haben. Denksteine wurden mitten angebohrt 
und auf diese Weife zum Zerspringen gebracht. Rosenstücke wurden 
verstümmelt oder gänzlich herausgerissen vorgefunden. Zur Zeit der 
Blüthe werden auch gar häufig die Ziersträucher ihrer Blüthe beraubt. 
Erst heute Morgen lief wieder bei uns Beschwerde über die Ver
wüstung eines Grabes ein. Wie ist diesem groben Unfug zu steuern. 
M an meint, es müssen Friedhosswächter angestellt werden, da der 
Todtengräber erklärt, er könne nicht überall die Augen haben. Unserer 
Ansicht nach ist es nrerst erforderlich, daß bei derartigen vorkommenden 
Fällen zuerst der Polizei Anzeige gemacht wird, die sofort nach den 
Thätern fahnden und dieselben auch ermitteln wird. Es sind dies 
meist herumlaufende Burschen, die bald unschädlich gemacht werden 
könnten. Wie uns mitgetheilt wird, hat aber bisher Niemand der 
Polizei eine Anzeige erstattet, auch der Todtengräber nicht.

Z u  e i n e r  1 4 t ü g i g e n  U e b u n g  sind gestern ca. 600 
Mann Landwehr beim hiesigen Infanterie-Regiment Keith eingezogen 
worden. Weil die Landwehr-Mannschaften in den Kasernen unter
gebracht sind, mußten die Linien-Soldaten Bürgerquartiere beziehen. 
Auch gingen gestern mehrere Militärtransporte von hier fier Bahn 
nach anderen Garnisonen. Die Mannschaften bilden 2 kriegsstarke 
Landwehr-Kompagnien.

g. Mi l i tärisches.  Die Bataillons-Besichtigung beim Jnf.-

Regt. Keith findet nächsten Montag und Dienstag durch den Corps- 
Commandeur, Erbprinzen Bernhard von Sachsen-Meiningen, aus 
dem großen Exerzierplätze bei Petersdorf statt. Das 3. Bataillon in 
Beuchen wird am Mittwoch besichtigt.

g. D e r  K r i e g e r v e r e i n  hielt gestern Abend im Vereins- 
lokale eine Vorstandssitzung ab, welche vom 3. Vorsitzenden, Herrn 
Amtsrichter Schüller geleitet wurde. Die Tagesordnung war eine 
recht umfangreiche. Der nächste Generalappell findet Sonntag, den 
12. Juni, Nachmittag 3% Uhr statt. — Der Kriegerverein beth eilig: 
sich an dem 18. Stiftungsfeste des hiesigen Landwehrvereins (5j 
J u n i) ; an dem 25 jährigen Stiftungsfeste des Kriegervereins Peis-i 
kretscham und Beuchen am 18. und 19. Juni cr. und am 25. Stif
tungsfeste des Kriegervereins Antonienhütte am 26. Juni. — Das 
26. Stiftungsfest begeht der Kriegerverein am 3. Ju li cr. in der 
„Neuen Welt".

E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e .
Sonntag, den 6. Juni, Vormittags 9'/2 Uhr: Hauptgottesdienst 

Vormittags 11 Uhr: Militärgottesdienst. Pastor Schmidt. Nach
mittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrvikar Linsingen.

A us dem Gerichtssaal.
st. S t r a f k a m m e r .  Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde 

gegen die Malerfrau Josefa Raether, geboren in Warschau, wegen 
Kuppelei verhandelt. Die Angeklagte ist beschuldigt den Protestuirlen 
Modzelani und Grzyl Unterkunft gewährt zu haben. Das Urtheil, 
lautete auf 4 Monate Gefängniß.

st. E i n e  g e f ä h r l i c h e  B e t r ü g e r i n  stand in der Person 
der Arbeiterfrau Barbara Gwosdz aus Alt-Gleiwitz vor Gericht. 
Die Angeklagte hatte unter der Vorspiegelung, daß ihr Sohn Geist
licher werden wolle und ihre beiden Töchter sich im Kloster inj 
Krakau befänden, von dem Schneidermeister Wloka Kleiderstoffe tmÜ 
von dem Kaufmann Kudla diverse Spezereiwaaren erfchwindell. 
Der Gerichtshof verurtheilte sie zu 4 Wochen Gefängniß, und zu 
20 Mark Geldstrafe wegen falscher Namensnennung.

st. W e g e n  g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  wurde 
der Grubenarbeiter Peter Zychon aus Peterwitz zu 5 Monaten Ge
fängniß verurtheilt. Der Angeklagte hat am 16. April auf dem 
Wege von Pilchowitz nach Czerwionka den Arbeiter Josef Franczyl 
in Gemeinschaft mit dem Arbeiter Franz Kondziel mit einem Knütte 
mißhandelt. Franczyk trug verschiedene Verletzungen davon, am 
wurde ihm die Oberlippe durchgeschlagen, welche der Arzt zunähe 
mußte. Kondziel erhielt 2 Monate Gefängniß.

Provinzielles.
K ö n i g s h ü t t e ,  2. Juni. Als die besten Schützen wurden 

proklamirt: Herr Maurermeister Wieczorek von hier Schützenkönig, 
Herr Restaurateur Thielsch aus Eintrachthütte Rechter Marscholl 
Herr Schuhmachermeister Sczyrba von hier Linker Marschall, Herr 
Administrator Holubek aus Chorzow, Vogelkönig. — I n  der MrA 
zum zweiten Feiertag machte sich die Arbeiterfrau Barczyk in Pniakr1 
dadurch der fahrlässigen Tödtung schuldig, daß sie ihr 6 Monate altes 
Kind, welches sie zu sich ins Bett genommen hatte, im Schlafe er
drückte. Die kleine Leiche wurde in die Leichenkammer des städtischen 
Krankenhauses geschafft, um secirt zu werden. Die unvorsichtige, 
eine dem Trünke ergebene Frauensperson, wurde am Mittwoch in 
Haft genommen. — Der Kassirer Burzy von der „Viktoria", welcher 
mit 250 Mark, die er unterschlagen, flüchtig geworden ist, wurde hier 
in seiner an der Tempelstratze belegenen Wohnung verhaftet. — Am 
Dienstag Nachmittag stürzte die Bergmannssrau Jakubczyk in Schwim- 
tochlowitz über ihr zweijähriges Töchterchen mit einem Topfe voll 
kochender Suppe, wodurch sie dem Kinde und sich selbst erhebliche 
Brandwunden zufügte, so daß sofort ärztliche Hilfe nöthig war. -7 
Von einer Kreuzotter gebissen wurde am zweiten Pfingstfeiertage die 
Wittwe Johanna Holetzko aus Schwientochlowitz am linken Fuße 
beim Pilzesuchen im Panewniker Walde. Die Bedauernswert:' 
achtete unter ziemlichen Schmerzen wenig darauf und begab sich f# 
auf vieles Zureden anderer Leute zu einem Arzt nach KünigshM. 
Der Fuß wird höchstwahrscheinlich amputirt werden müssen. - 
Gestern wurde hier ein in Turnkreisen vielgekannter und hochgeehrter 
Mann, Herr Werkmeister Rose, stellvertretende Vorsitzende des Ober
schlesischen Turngaues zur letzten Ruhe geleitet. Die Betheiligung 
von Seiten der Bürgerschaft und des Gaues war eine sehr große 
und waren von letzterem der Gauwart durch die Herren Schwarzkops- 
Cosel, Koch und Philipp-Gleiwitz vertreten und viele Vereine — ctul 
Gleiwitz der Männerturnverein — mit 12 Fahnen erschienen. Naä 
der Beerdigung wurde in der Turnhalle, an der S tätte seines uner
müdlichen Wirkens eine Trauerseier veranstaltet, bei welcher bei 
Vorsitzende des Gaues, Herr Direktor Schwarzkopf in herzlichen 
Worten der außerordentlichen Hmgabe desselben zur Turnsache gedacht'

B e u t h e n ,  1. Juni. Heute gegen Mittag verunglückte au fm  
Carsten-Centrum-Grube der Häuer Johann Paschek. Diesem 
durch herabfallendes Gestein der linke Fuß zermalmt.

K a t t 0 w i tz, 2. Juni. I n  das Lehrerkollegium der Realschule 
ist Herr Oberlehrer Vogeler aus Schlüchtern an Stelle des nad)j 
Breslau versetzten Herrn Gugler vom 1. d. M ts. ab eingetreten. — 
Die Wahl des bisherrgen Mittelschullehrers Herrn Dr. Jacoby zum 
Oberlehrer ist von dem Provinzial-Schulkollegium bestätigt worden 
— Frau Fleischermeister Jablonka hat die beiden dem Ziegeleibesitzer 
Chrasz gehörenden, an der Beate- und Andreasstraßen-Ecke gelegenen 
Wohnhäuser für 161000 Mark käuflich erworben.

O b e r - L a z i s k ,  1. Juni. Ende Mai feierte der Oberhäuer 
Jakob Kuscher Hierselbst sein 50jühriges Bergmannsjubilüum. W  
Anerkennung für seine treuen Dienste verlieh ihm Se. Majestät 
Allgemeine Ehrenzeichen, welches ihm durch Oberbergrath Hoffmmin 
aus Kattowitz in Gegenwart des Berginspektor Beer und sämmtliche 
Betriebsbeamten und der gesammten Belegschaft der Bradegrube >n 
dem dekorirten Zechensaale übergeben wurde.

N i k o l a i ,  2. Juni. Bei dem Königsschießen der hies. Schützen- 
gilde errang Schneidermeister Kropka die Königswürde. Rechter 
Marschall wurde Geschäftsführer Malek, linker Chausseeaufs. Parolst

R y b n i k, 2. Juni. Bei dem Königsschießen der S c h ü t z e n g i l d e  

wurden Restaurateur Kaller aus Paruschowitz als König, Schmiede 
meister Popischek als 1. Ritter und Telegraphenmeister Kauschold cM 
2. Ritter proklamirt.

C o s e l ,  2. Juni. Bei dem Königsschießen der SchützengiM 
Hierselbst gingen als Sieger hervor: Hotelbesitzer Jaskulla, Schützt 
könig, Photograph Malek, erster und Büchsenmacher Paree 310^  
Marschall. — Die Besichtigung der hiesigen beiden Bataillone des 
62. Infanterie-Regiments durch den Erbprinzen von S a c h s e n - M e i 

ningen findet am 11. Jun i statt. — Die in der Nähe der K u k e l s  

wühle von der Firma Karl Rönsch u. Co. zu errichtenden Gebäude 
werden enthalten eine Eisengießerei, Kesselschmiede und Maschinenfabrik

O p p e l n ,  2. Juni. Vor 25 Jahren am 5. Jun i 1873 hatte 
Herr Kaufmann I .  Jrm ler das seltene Glück, was noch Keiner vor 
und auch bis heut noch keiner nach ihm hatte, obgleich die hiesige 
Schützengilde bereits 463 Jah r besteht, beim Pfingstschießen für Sc- 
Majestät Kaiser Wilhelm 1. den besten Schuß abzugeben. Aus dieser 
Veranlassung geruhte Se. Majestät Kaiser Wilhelm I. der hiesigen 
Schützengilde einen prächtig stark vergoldeten Schützenadler, der mit 
der Königlichen Krone versehen, auf dem umgebenden Kranze di< 
Inschrift trägt „Wilhelm, König von Preußen der Schützengilde zii 
Oppeln 1878" zu verleihen. Dieser Schützenadler wird an jedem 
Pfingstfest beim Aus- und Einmarsch, wie auch bei anderen großen 
Festlichkeiten, welche die Schützengilde feiert, von dem jeweiligen 
Schützenkönig am schwarzweißen Bande um den Hals getragen. — 
D a s  A u s s c h e i d e n  O p p e l n s  a u s  d e m Kr e i s e .  I n  Nr 
120 des „Opp. Wochenbl." und Nr. 369 der „Schles. Ztg." .ist ein 
Artikel erschienen, in dem ausgeführt wird, daß das Ausscheiden bei' 
S tadt Oppeln aus dem Krers-Verbande um deshalb möglichst zu 
beschleunigen sei, weil die Kreis-Abgaben seit dem Jahre 1892/93 tn 
außerordentlicher Weise sich gesteigert hätten und zwar von 5v2d 
M. pro 1892/93 auf 49486 M. im Jahre 1897,98. Zur Erklärung



B eilage zum „Oberschlesischen W anderer" R o . 127.
Hleirvitz; Sonnabend, den 4. Juni 1898.

Verkäufe und Kaufgesuche
Uerrniethrmgerr

Verpachtungen
Stellengesuche

Stellenangebote-
Mohnnngsgesuche

KapitaLgesuche
s o w i e

Bekanntmachungen aller Art
w e r d e n  a m  zweckmäßigste«, billigsten u n d '

er folg reichsten

„Göerschlefischen Wanderer"
v e r ö f f e n t l i c h t .  w e l c h e r  d u r c h  s e i n e  große Verbreitung i n  G l e i w i t z  u n d

U m g e g e n d  jedes Inserat am ficherste» zur Kenntniß weitester
Kreise bringt.

Tages- und GeschichlsLalender.
S . - A .  S . - U .

3  3 9  U .  7 . 4 7  U .
4. Juni. M.-A M.-U. 

2 . 5 2  U ,  8  2 0  U .

1 7 4 5  S c h l a c h t  B e l  H o h e n f r i e d b e r g .  —  1 8 0 5  G e n u a  w i r d  f r a n z ö s i s c h .  —  

1 8 7 6  S u l t a n  A b d u l  B z i z  w i r d  « d r o s s e l t .

L o c a l e s .
*** H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m  J u n i .  Der Monat 

Jun i ist für die Beobachtung des gestirnten Himmels der ungünstigste. 
Die Zeit der Dunkelheit, die uns die Wunder des Firmaments ent
schleiert, ist nur kurz, die Sonne sinkt nur wenig unter unsern Hori
zont, sodaß eine völlige Dunkelheit überhaupt nicht eintritt, sondern 
selbst um Mitternacht noch eine milde Dämmerung herrscht. Nur 
14 Grad brauchen wir ja weiter nach Norden zu reisen, wenig mehr 
als 200 geographische Meilen, um zu sehen, wie die Sonne einen 
vollständigen Kreis am Horizont beschreibt und selbst um Mitternacht 
noch sichtbar ist. Dafür geht sie für jene Gegenden auch am 21. 
Dezember überhaupt nicht auf. Es ist dies die Folge davon, daß 
die Achse unserer Erde ihre Lage im Weltenraume während unserer 
Reise um die Sonne unverändert beibehält, und daß sie auf der 
Ebene, in der diese Reise vor sich geht, nicht senkrecht steht. Am 21. 
Ju n i erreicht unser Planet die Stelle, wo das Nordende der Erd
achse am meisten der Sonne zugekehrt ist — die Sonne hat daher 
ihren nördlichen Stand erreicht und steht dabei 237» Grad nördlich 
Aequator. Dann kehrt sich das Nordende der Erdachse gewissermaßen 
mehr und mehr von dem Tagesgestirn ab, während das Südende der 
Sonne näherkommt. Am 21. September sind beide Enden der Erdachse 
gleichweit von der Sonne entfernt, und nach einem weiteren Viertel
jahre ist das Südende ihr am nächsten. Unser Zentralgestirn hat 
dann seine südlichste Stellung erreicht und steht ebensoweit südlich 
vom Aequator, wie sie ernt 21. Jun i nördlich von ihm stand. Am 
20 März schließlich kommt die Sonne wieder in ihre Mittelstellung, 
sie steht im Aequator, aus der ganzen Erde ist Tag und Nacht gleich 
lang, ebenso wie am 21. September. Die beiden Stellungen der 
Sonne führen deshalb auch den Namen ,,Aequinoktium"; und 
da im Jun i und Dezember das Tagesgestirn, wenn es seinen 
höchsten oder tiefsten Stand erreicht hat, vor der Umkehr still
zuschweigen scheint, so hat man jeden dieser Zeitpunkte „Solistitum" 
genannt und unterscheidet ein Sommer- und Winter-Solstitium 
V- ebenso, wie ein Frühlings- und Herbst-Aequinoctium. —- 
Im  Anfange des Monats geht die Sonne um 374 Uhr morgens auf 
und etwas vor 8'/4 Uhr Abends wieder unter. Die Länge des Tages 
beträgt mithin 16'/2 Stunden und nimmt bis zum 21. Juni noch um 
eine Viertelstunde zu. An diesem Tage tritt die Sonne in das 
Zeichen des Krebses, der gewissermaßen andeutet, daß sie nun wieder 
rückwärts geht. Damit beginnt der astronomische Sommer. — Der 
Mond zeigt uns am 4. Jun i sein volles Antlitz und nimmt dann 
ab, bis er am 11. im letzten Viertel steht und am 19. in Konjunktion 
zur Sonne kommt, uns also seine unbeleuchtete Seite zukehrt und 
daher als Neumond nicht gesehen wird. Wenige Tage darauf er
scheint er als schmale Sichel am Abendhimmel und steht am 27. im 
ersten Viertel. — Merkur durchläuft im Jun i das Sternbild des 
Stieres. Am 1. Jun i geht er um 3 Uhr Morgens auf. Der Sonne 
nähert er sich und kommt am 29. in obere Konjunktion mit ihr. — 
Venus wird am Abendhimmel immer glänzender. S ie geht, zuerst 
in den Zwillingen, später im Krebse, erst gegen 10 y2 Uhr unter. — 
M ars ist noch am Morgenhimmel zu finden, wo er in den Zwillingen 
zuerst bald nach 2 Uhr, am Monatsende kurz vor 1 Uhr morgens ausgeht. 
— Jupiter strahlt am Abendhimmel in der Jungfrau, sein Untergang 
erfolgt zuerst kurz vor 2 Uhr Morgens, zuletzt zwei Stunden früher. 
Von den Fixsternen finden wir im Süden die Jungfrau mit dem 
Sterne erster Größe Spika, die Waage und den Skorpion mit An
tares. Gegen Westen steht das wohlbekannte Bild des großen Bären, 
darunter der große Löwe mit Regulus. 2. Im  Nordwesten erblicken 
wir den Krebs und die Zwillinge mit Kastor und Pollux. Weiter 
nach Norden zu funkelt Kapella im Fuhrm ann; hier stehen unterhalb 
des kleinen Bären mit dem Polarsterne die Sternbilder Kassiopeja, 
Perseus und Andromeda. Gegen Nordosten finden wir den Schwan 
mit Deneb, im Osten die 8 eg er mit Wega und den Adler mit Atair. 
Im  Südosten endlich erblicken wir den Opsiuchus und den Herkules. 
Zwischem letzterm und dem Bootes schimmert das kleine Sternbild 
der nödlichen Krone.

% *  L a u d w l r t h s c h ä l t l i c h e  H a u S h a l t u n g S s c h u l e  I r  

G r o t t k a u .  U e b e r  d i e  G r ü n d u n g  e i n e r  n e u e n  H a u S h a l t u n g S s c h u l e  

g e b t  B U S  v o n  d e r  L a u d w i r t h s c h a s t Z k ü m r n «  f o l g e n d e r  B e r i c h t  z u :  J e  

s c h w i e r i g e r  d i e  L a g e  d e r  L a n d w i r k h s c h a s t  w i r d ,  u m  s o  u n a b w e i s b a r e r  u n d  

d r i n g l i c h e r  t r i t t  d a S  B e d ü r f n i ß  h e r v o r ,  d e n  F r a u e n  e i n e  A u s b i l d u n g  z u  

g e b e » ,  w e l c h e  s ie  i n  d e n  S t a n d  v e r s e t z t ,  d m  i h n e n  u n t e r s t e h e n d e n ,  i m m e r  

w i c h t i g e r  w e r d e n d e n  T h e i l  d e s  B e t r i e b e s  r a t i o n e l l  z u  l e i t e n  u n d  i h r e n  

M ä n n e r n  v e r s t ä n d n i ß v o l l «  G e h i l f i n n e n  u n d  M i t a r b e i t e r i n n e n  z u  f e i n .  

E i n e  s o lc h e  A u s b i l d u n g  k ö n n e n  d i e  T ö c h t e r  l ä n d l i c h e r  G r u n d b e s i t z e r  je d o c h  

n i c h t  d u r c h  d e «  B e s u c h  v o n  s t ä d t is c h e n  L e h r a n s t a l t e n  u n d  P e n s i o n a t e n  

s ic h  e r w e r b e n ,  i n  d e n e n  s ie  l e i d e r  n u r  z u  o f t  d e n  h e i m a t h l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  

e n t f r e m d e t  w e r d e n .  D i e s  t r i f f t  i n s b e s o n d e r e  f ü r  d e n  i n  u n s e r e r  P r o v i n z  

i n  s o  h o h e m  M a ß e  b e d e u t s a m e n  m i t t l e r e n  G r u n d b e s i t z  z u .  D e m  s o l le n  

d i e  l a u d w i r t h s c h a f t l i c h e n  H a u S h a l t u u g s s c h u l e n  E i n h a l t  t h u n ,  f i t  « o l l e n  d e n  

j u n g e n  M ä d c h e n  l ä n d l i c h e  S i t t e  u n d  A r t  e r h a l t e n  u n d  i n  i h n e n  d i e  

L i e b e  z u m  L a n d l e b e n  f e s t i g e n .  D i e  L a n d m i r t h s c h a f t S k a M M «  h a t  d a h e r  

e i n e m  f r ü h e r  g e f a ß t e n  b e z ü g l i c h e n  B e j c h l u f f e  g e m ä ß  b e r e i t s  e i n e  l a n d -  

w l r t h j c h a j t l i c h r  H a u S h a l t u n g S s c h u l e  i m  A p r i l  d .  I .  z «  N e u s t ä d t e ! ,  K r e i S

F r r y s t o d t ,  e r r i c h t e t .  E i n e  w e i t e r e  A n s t a l t  i o l l  A s i a r i q  O c r o b e r  d .  I .  

k m  R e g i e r u n g s b e z i r k  O p p e l n ,  u n s  z w a r  z u  G r o t t ! « m .  i n s  L e b e n  g e r u f e n  

w e r d e n .  D e r  Z w e c k  d i e s e r  A n s t a l t e n  is t ,  j u n g e n  M ä d c h e n  a u s  l ä n d l i c h e n  

K r e i s e n  n a c h  b e e n d i g t e r  S c h u l z e i t  n e b e n  e i n e m  e n t s p r e c h e n d e n  F o r t -  

b i l d u n g S - U n u t e r r i c h t  a l l e  j e n e  F e r t i g k e i t e n  a n z u e i g n e n ,  d i e  s ie  b e f ä h i g e n ,  

d e r e i n s t  e i n e n  l ä n d l i c h e n  H a u s h a l t  m i t  g u t e m  E r f o l g e  z u  f ü h r e n ,  u n d  

z w a r  s t r e b e n  s ie  d i e  E r r e i c h u n g  i h r e s  Z i e l e s  a « ,  i n d e m  d i «  S c h ü l e r i n n e n  

m i t  d e r  V o r s t e h e r i n  u n d  L e h r e r i n  e i n e  F a m i l i e  b i l d e n  u n d  d i «  z u r  

P f l e g e  u u d  B e k ö s t i g u n g  d e r s e l b e n  e L f o r d e r l t c h m  A r b e i t e n  d e n  L e h r ^ o f f  

d a r b i e t e n ,  w e l c h e r  d u r c h  d e n  B e t r i e b  d e r  M l c h w i r t b s c h a s L ,  K ä l b s r a u f z i r c h t ,  

S c h w e i n e h a l t u n g  u n d  F e d e r v i r h z u c h t  e i n e  s a c h g e m ä ß e  E r w e i t e r u n g  f i n d e t .  

D e r  U n t e r r i c h t  e r s t r e c k t  s ic h  s o m i t  « m s  d i e  n a c h s t e h e n d e n  p r a k t i s c h e n  u n d  

t h e o r e t i s c h e r  U e b e r w e i s u n g m : a )  P r a k t i s c h e  U e b u n g .  1 .  K o c h e n  m i t  

b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  l ä n d l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n ,  T is c h d e c k e n ,  

S e r v i r e n  u .  s . w .  2 ,  Z u b e r e i t u n g  u n d  A u f b e w a h r u n g  d e r  S p e i s e n ,  

n a m e n t l i c h  E i n s a l z e n  u u d  R ä u c h e r n  d e -  F l e i s c h e s ,  W u r f i m a c h e n ,  B r o d -  

b a c k e n ,  E i n m a c h e n  d e r  G e m ü s e  u u d  F r ü c h t e ,  B e h a n d l u n g  u n d  B e a r b e i t u n g  

d e r  M i l c h  z u  B u t t e r  u n d  K ä s e ,  B e h a n d l u n g  u n d  A u f b e w a h r u n g  d e S  

O b s t r S ,  B e r e i t u n g  v o n  D ö r r o b s t ,  O b s t p a s t e u ,  O b s t -  u n d  B e e r m w e t o e n .  

3 .  W a s c h e n ,  R o l l e n  u n d  P l ä t t e n .  4 .  W e i b l i c h e  H a n d a r b e i t e n  ( F l i c k e n ,  

S t o p f e n ,  S t r i c k e n ,  H ä c k e l n ,  N ä h e n ,  M a s c h l n r r m ä h e u ,  A n f e r t i g u n g  v o n  

W ä s c h e  u n d  H a u s k l e i d e r n ) .  5 .  N o t h w e n d i g s t -  V e r r i c h t u n g e n  a u f  d e m  

G e b i e t e  d e r  h ä u s l i c h e n  G e s u n d h e i t s p f l e g e  w i e  d e r  K r a n k e n p f l e g e .  6 .  A u f 

z u c h t  d e r  K ä l b e r ,  M ä s t e n  d e r  S c h w e i n s ,  P f l e g e  u u d  Z u c h t  d e s  F e d e r v i e h s .  

7 .  B r w i r t h f c h a f t u n g  d e s  G a r t e n s ,  b )  T h e o r e t i s c h e  U n t e r w e i s u n g e n .  1 .  

D a S  N o t h w e n d i g s t e  a u s  d e r  L e h r e  ü b e r  d i e  E r n ä h r u n g  d e S  M e n s c h e n ;  

B e d e u t u n g  u n d  R ä h r w e r t h  d e r  e i n z e l n e »  N a h r u n g s m i t t e l  u u d  d e r e n  

g e e i g n e t s t e  Z u b e r e i t u n g  u u d  A u f b e w a h r u n g .  2 .  D a S  W i c h t i g s t e  a u s  d e r  

G e s u n d h e i t s l e h r e  u u d  K r k m k m p f l e g e .  3 .  D i e  G e w i n n u n g ,  B e h a n d l u n g  

u n d  V e r w e r t h u n g  d e r  M i l c h .  4 .  A u f z u c h t  d e r  K ä l b e r .  5 .  D i «  F ü t t e r u n g  

u n d  P f l e g e  d e r  S c h w e i n e .  6 .  D i e  Z u c h t  u n d  P f l e g e  d e s  F e d r r v i r h r S .  

7 .  D i e  P f l e g e  d e S  G a r t e n s .  8 .  D e u t s c h e  S p r a c h e  ( A n l e i t u n g  z u r  A b -  

f o f f u n g  v o n  G e s c h ä f t s - A u f s ä t z e n  u u d  - B r i e f e n ) .  9 .  U e b u n g e n  u n d  A n 

l e i t u n g  z u  e i n e r  e i n f a c h e n  H a u S h a l t u u g s - -  u n d  M o l k e r e i - B u c h f ü h r u n g .  

D i e  L e i t u n g  d e r  i n  G r o t t k a u  z u  e r r i c h t e n d e n  H a u S h a l t u n g S s c h u l e  h a b e n  

w i r  F r ä u l e i n  H e l e n e  M a s k n s ,  z .  Z .  i n  O h l a u .  ü b e n r a g e n ,  w e l c h e  z u r  

e i n g c h m d m  V o r b e r e i t u n g  f ü r  i h r  A m t  e i n e n  l ä n g e r e n  C u r s u s  i n  d e r  

a l s  m u s t e r g ü l t i g  a n e r k a n n t e n  F o r t b i l d u u ß S -  u u d  H a u S h a l t u n g S s c h u l e  f ü r  

T ö c h t e r  d e S  w e s t f ä l ' s c h m  B a u e r n s t a n d e s  t r a  K l o s t e r  z u  F r e c k e n h o r s t  i n  

W e s t f a l e n ,  d i s  u n t e r  L e i t u n g  d e r  S c h w e s t e r n  v o m  h e i l i g e n  M a n z i S k u S  

s t e h t ,  a b s o l v i r t  h a t .  D s S  f ü r  d i e  S c h u l e  g e w o n n e n e  G r u n d s t ü c k  is t  i n  

a u s g e z e i c h n e t e , :  W e i s e  f ü r  s e i u r n  Z w e c k  g e e i g n e t ,  s o w o h l  h i n s i c h t l i c h  b e t  

i n n e r e n  E i n r i c h t u n g  a l s  a u c h  d a d u r c h ,  d a ß  a n  d a s s e l b e  e i n  m e h r e r e  

M o r g e n  g r o ß e r  G a t t e n  s t ö ß t ,  i n  w e l c h e m  d i e  G l l e g r u h r i t  z u r  p r a k t i s c h e n  

E r l e r n u n g  d e r  G e w i r t h s c h a s t u n q  d e s  H a u s g a r t e n s  —  G e m ü s e -  u n d  

O b s t g a r t e n  —  i n  r e i c h l i c h e m  M a ß e  p e q e & t n  i s t  —  W i r  l e g e n  b e f ö r 

d e r e n  W e r t h  d a r a u f ,  d i e  S c h u l e  z u  G r o t t k a u  A n f a n g  O k t o b e r  e r ö f f n e n  

z u  k ö n n e n ,  w e i l  d i «  A n s t a l t  z u  N e u s t a d t « !  t m  A p r i l  i n s  L e b e n  g e r u f e n  

w u r d e  u n d  m i t  R ü c k s i c h t  a u f  d i «  e i n j ä h r i g e  D a u e r  e i n e s  L e b r c u r s u K  e s  

z w e c k m ä ß i g  e r s c h e i n t ,  d a ß  d i e  A n s t a l t e n  z u  v e r s c h i e d e n e u  Z e i t e n  i h r e n  

T u r n u s  B e g i n n e n .  B e z ü g l i c h  d e r  H a u S h a l t u n g S s c h u l e  z u  N e u s t ä d t e !  

w o l l e n  w i r  h i e r b e i  n i c h t  u n e r w ä h n t  l a s s e n ,  d a ß  d i e  E r ö f f n u n g  d e r s e l b e n  

m i t  2 1  S c h ü l e r i n n e n  s t a t t g e f u n d e n  h a t ,  e i n e  Z a h l ,  w e l c h e  b d  b s t :  N e u z e i t  

d e r  E i n r i c h t u n g  i m m e r h i n  r e c h t  b e f i t e b t e m b  g e n a n n t  w e r d e n  k a n n  u u d  

u n s  h o f f e n  l ä ß t .  d a ß  a u c h  d i e  S c h u l e  z u  G r o t t k a u  A u s a n g  O k t o b e r  u n t e r  

r e i c h l i c h e r  B e t h e i l i g u n g  e r ö f f n e t  w e r d e n  w i r d .  A n m e l d u n g e n  f ü r  d i e  

l e t z t e r e  h a b e n  b i s  E n d e  S e p t e m b e r  b .  I .  b e i  u u S ,  s p ä t e r h i n  o b e r  b e i  

d e r  V o r s t e h e r i n  d e r s e l b e n ,  F r ä u l e i n  H e l m «  M a S k u S ,  z u  « s o l g m .  D i r  

K o s t e n  f ü r  V e r p f l e g u n g ,  W o h n u n g  u n d  L r h r b o n o r a r  B e t r o g e n  w i e  i n  

N e u s t ä d t e !  i n s g e s a m m t  p w  J a h r  4 0 0  M a r k .  I n d e m  t o t e  s c h l i t ß l r c h  

n o c h  B a r m t e n ,  d a ß  a l l e s  N ä h e r e  a u S  d e m  B r o g r a m m  d e r  S c h u l e ,  

w e l c h e s  t o i *  d e m n ä c h s t  d e m  v e r e h e l i c h e n  V o r s t a n d  ü b e r s e n d e »  w e r d e n ,  

e r s i c h t l i c h  f d n  w i r d ,  b i t t e n  w i r  i m  H i n b l i c k  a u s  d i e  W i c h t i g k e i t  d e r  g e 

d a c h t e n  A n s t a l t ,  i n s b e s o n d e r e  l ö s  b m  l ä n d l i c h e n  M i t t e l s t a n d ,  f ü r  b o t  

B e s u c h  d e r s e l b e n  n a c h  M ö g l i c h k e i t  g e f ä l l i g s t  h i n w i r k e n  z u  w o l l e n .

Arrs dem Gerichtssaal.

st. S t r a f k a m m e r .  Eine W ä s c h e d i e b i n  stand in der 
Person der bisher unbescholtenen Grubenarbeiterfrau Marie Przykling 
aus Zabrze vor Gericht. Dieselbe ist beschuldigt, bei zwei Beamten
frauen verschiedene Wäschestücke, wie einen weißen Unterrock, Gar
dinen und Vorhänge pp. gestohlen und versetzt zu haben. Durch die 
Zeugenaussage wird die Angeklagte des ihr zur Last gelegten Dieb
stahls überführt und zu 7 Monaten Gefängniß verurteilt.

st. D u rc h  d ie  V o r s i c h t  beim Ankauf von Waaren seitens 
eines Altwaarenhändlers in Zabrze gelang es einen Dieb abzufassen 
und zur Bestrafung zu bringen und zwar in der Person des Gruben
arbeiters Johann Ballon, welcher ein P aar Hosen, eine Weste, B ar
chend und Stoff zu einem Kleide stahl. Als der Diebstahl bald 
darauf bekannt wurde, war man auch gleichzeitig des Diebes hab
haft. Ballon wurde zu Vs Jah r Gefängniß verurtheilt.

Provinzielles.
Z a b r z e  2 .  J u n i .  V e r h a f t e t  w u r d e  g e s t e r n  b i e r s e l b s t  d e r  s e i t  

l ä n g e r e r  Z e i t  s t e c k b r ie f l i c h  v e r f o l g t «  A r b e i t e r  G a w l l k  a u S  B r i e g .  —  A m  

g e s t r i g e n  A b e n d  z o g  s ic h  d e r  G s l b g i e ß e r  B i u z e v t  L a b r y g a  i n  A l t - Z a b r z e  

d a d u r c h  e i n e  s c h w e r e  K o p f v e r l e t z u n g  z u .  d a ß  e r  i n  a n g e t r u n k e n e m  Z u s t a n d ?  

d i e  K e l l e r t r e p p e  h e r u n t e r f i e l .  —  A u s  d e r  D o n u e r S u m r c k h ü t t e  v e r u n g l ü c k t e  

h e u t e  V o r m i t t a g s  e i n  A r b e i t e r  i n  d e r a r t  s c h w e r e r  W e i s « ,  d a ß  n  m i t t e l s  

S a m a r i t e r w o q e n S  n a c h  d e m  L v z a r s t h  g e s c h a f f t  w e r d e n  m u ß t e .  —  D e m  

H e u h ä n d l e r  I s a a k  O p p e n h e i m e r  w ü r d «  w ä h r e n d  d e S  h e u t i g e n  W o c h e n .  

M a r k t e s  v o n  e i n e m  a u S s c h l a g r u d e n  P f e r d e  d i e  h i n t e r e  S c h ä d e l d e c k e  e i n 

g e s c h la g e n .

K  a  t  t  o  w  i  tz , 2 .  J u n i .  V o m  F e l d - A r t i l l e r i e - R e g i m e n t  i n  G r o t t k a u  

t r a f  z u  d e n  F e i e r t a g e n  e i n  S o l d a t  b c S  R e g i m e n t s  n a m e n s  C .  b e i  f e i n e t !  

A n g e h ö r i g e n  h i e r f e l b s t  a u f  U r l a u b  d a .  D i «  E l t e r n  b e f i n d e n  s ic h  i n  d e n  

d ü r f t i g s t e n  V e r h ä l t n i f f e u ,  s ie  h ä t t e n  d e m  U r l a u b e r  k e i n e  P f i n g ß l r e u d e  

b e r e i t e n  k ö n n e n .  D i e s  w a r  a b e r  a u c h  n i c h t  n o t h w e n d i g ,  d e n n  d e r  S o l d a t  

h a t t e  v o n  f e i n e m  S o l d  1 5  M a r k  e r s p a r t ,  w e l c h e  e r  d e n  E l t e r n  a l s  F r s t -  

g a b e  ü b e r r e i c h t e .  E S  i s t  e i n  s e l t e n e s  B o r k o m m u i ß ,  d a ß  « i n  S o l d a t ,  b e t  

v o n  f e i n e n  A n g e h ö r i g e n  k e i n e n  Z u s c h u ß  e r h ä l t ,  i n  d e r  L a g e  i ß , ,  e i n e  s o lc h  

v r r h ä l t n i ß m ä ß i g  g r o ß e  S u m m e  z u  e r s p a r e n .  —  M i t  R ü c k s ic h t  a u s  b k  
s t e t ig e  Z u n a h m e  d e r  G e s c h ä f t e  i n  a l l e n  Z w e i g e n  d e r  h i e s i g e n  s t ä d t is c h e n  

V e r w a l t u n g  is t  v o n  d e n  G e m e t o d t k ö r p e r s c h a f t o n  d i e  e i n s t w e i l i g e  W e i t e . -  

b r s c h ä f t i g u u g  M  f r ü h e r e n  B ü r g e r m e i s t e r s  Q u r h l  oll H i l f s a r b e i t e r  in 
d i e s e r  V e r w a l t u n g  b e s c h lo s s e n  w o r d e n ,  z u m a l  B ü r g e r m e i s t e r  S c h n e i d e r  

j e t z t  a u f  a c h t  W o c h e n  b e u r l a u b t  is t  u n d  n a c h  d e f f e u  R ü c k k e h r  d e r  z w e i t e  

B ü r g e r m e i s t e r  K o f c h  e i n e n  v i e r w ö c h i g e n  U r l a u b  a n t r i t t .  D e r  R e g i e r u n g s 

p r ä s i d e n t  h a t  d e m  b e z ü g l i c h e n  B e s c h lu s s e  s e in e  Z u s t i m m u n g  e r t h e i l t .

Vermischtes.
* *  S e l b s t v e r s t ü m m e l u n g .  D e r  U l a n  F r e y e r a b e n d  v o n  d e r  

z w e i t e »  E S c a d r o n  d e S  T h o r n e r  U l a n m - R e g i m e u t S  v o n  S c h m i d t  N r .  4 ,  

w e l c h e r  s ic h  M i t t e  M ä r z  m i t  e i n e m  K a r a b i n e r  e i n e n  F i n g e r  d e r  l i n k e n  

H a n d  a b s c h o ß ,  i s t  v o m  K r i e g s g e r i c h t  w e g e n  S e l b s t v e r s t ü m m e l u n g  u n d  

D i e b s t a h l s  ( e i n e r  P a t r o n e )  z u  d r e i  J a h r e n  u u d  z e h n  T a g e n  G e f ä n g n i ß ,  

s o w i e  z u r  V e r s e t z u n g  i n  d i e  z w e i t e  K l a f f e  d e s  S o l d a t e n s t a u d r S  v e r u r -  

t h e i l t  w o r d e n .

* *  D e r  i n  W i e n e r  B i e r b r a u e r e i e n  ü b e r h a n d n e h m e n d e n  B i e r -  

p a u t s c h e r e i  i s t  d i e  P o l i z e i  w i e d e r  e i n m a l  d u r c h  V e r h a f t u n g  v o n  9  P e r s o n e n  

i n  d e r  B r a u e r e i  H ü t t e u d o r f  e n t g e g e n g e t r e t e n .  W i e  f r ü h e r  i m  S t .

M a r s e r  B i e r h a u S  w a r e n  d e r  F i S k a S  s a m m t  d e n  a r m e n  B i e r t r i n k e r n  

d a d u r c h  b e t r o g e n  w o r d e n ,  d a ß  m a u  i n  d i e  L a g e r k e l l e r ,  e h e  d a S  B i e r  i n  

d i e  g r o ß e n  L a g e r f ä f f «  e i n g e f ü l l t  w u r d e ,  z u e r s t  e i n i g e  H e k t o l i t e r  W a f f e r  

h i n e i n  c h w i n d e l t e .

* *  D e r  S o h n  M i t t e r w u r z e r ' S ,  w e l c h e r  u n t e r  d e m  N a m e n  

A n t o n y  a u f  v e r s c h i e d e n e n  d e u t s c h e n  B ü h n e n  a l s  K o m i k e r  e u g a g i r t  w a r ,  

is t  w i e d e r  z u  s e i n e m  u r s p r ü n g l i c h e »  B e r u f e  z u r ü c k g e k e h r t  u n d  B i e r 

b r a u e r  g e w o r d e n .  M i t t e n w u r z e r  u n t e r n a h m  v o r  K u r z e m  e i n e  R e i s «  

n a c h  N e w  J o r k ,  k e h r t e  i n  F o l g e  d e r  k r i e g e r i s c h e n  Z u s t ä n d e  v o n  d o r t  

Z u r ü c k  u u d  h a t  s ic h  n u n  a b e r m a l s  n a c h  A m e r i k a  ( M i l w a u k e e )  b e g e b e « ,  

w o s e lb s t  e r  e i n e  s e h r  v o r t h e i l h a f t e  S t e l l u n g  i n  e i n e r  B r a u e r e i  t o n e  h  c k .

* *  V o n  e i n e m  e r s c h l i c h e n e n  P r ü s u n g S z e u g n i ß  

u n d  s e i n e n  F o l g e n  w i r d  a u S  D ü f f e l d o r f  b e r i c h t e t :  I «  S e p t e m b e r  v .  I .  

f i e l  d e r  A p o t h e k e r l e h r l i n g  R i c h a r d  D .  a u s  K r e f e l d  b e i  d e r  i n  D ü f f e l d o r f  

a b g e h a l t e n e n  P r ü f u n g  a l s  A p o t h d r r g e h i l f e  d u r c h  u n d  s o l l t e  n o c h  e i n  

h a l b r S  J a h r  l e r n e n .  D a s  P r ü f u n g - e r g e b n i ß  w u r d e  a u f  d e m  B e r e c h t i g u u g S -  

s c h e in  z u m  e i n j ä h r i g e n  D i e n s t  u u d  a u f  d e m  L e h r z e u g n i ß  v e r m e r k t .  D .  

l i e ß  s ic h  n u n  e i n e  b e g l a u b i g t e  A b s c h r i f t  s e i n e s  B e r e c h t i g u n g s s c h e i n e s  z u m  

e i n j ä h r i g - f r e i w i l l i g e n  M i l i t ä r d i e n s t  u u d  v o n  s e i n e m  L e h r h e r r n  e i n  D u p l i k a t  

s e in e s  L e h r z r u g n i f f e S  o h n e  e i n e n  V e r m e r k  ü b e r  d a S  m i ß g l ü c k t e  E x a m e n  

a u s s t e l l e n .  D a m i t  r e i s t e  S D . i m  D e z e m b e r  o .  I .  n a c h  M e t z ,  m e l d e t e  s ic h  

d o r t  s c h o n  v o r  A b l a u f  d e s  h a l b e n  J a h r e S  z u r  P r ü f u n g  u n d  b e s t a n d  s ie  

n i t  d e m  P r ä d i k a t  « r e c h t  g u t " .  D e r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  i n  D ü f f e l d o r f  

w i e s  a b e r  d i e  K r e f e l d «  P o l i z e i v e r w a U u u g  a n ,  a u f  G r u n d  d e r  § §  2 9  

u n d  5 3  d e r  G e w e r b e o r d n u n g  g e g e n  D .  a u f  E n t z i e h u n g  d e s  P r ü f u n g - -  

z e u g u i f s t S  z u m  A p o t h e k e r g e h i l f e u  k l a g b a r  z u  w e r d e n .  D e r  B e z i r k s a u s s c h u ß  

e r k a n n t e  a u f  E n t z i e h u n g  d e S  Z e u g u i f f e S ,  w e i l  e S  e r s c h l ic h e n  s e i .  D e r  

L r h r h e r r ,  A p o t h e k e r  H .  i «  K r e f e l d ,  i s t  w e g e n  d e S  d o p p e l t  a u s g e s t e l l t e n  

L c h r z r u g n i s i e S  d i s z i p l i n a r i s c h  m i t  2 0 0  M k .  b e s t r a f t ;  a u ß e r d e m  i s t  i h m  

d i e  F ä h i g k e i t  a b e r k a n n t ,  w ä h r e n d  d e r  n ä c h s t e n  d r e i  J a h r e  L e h r l i n g e  

a u s z u b i l d e n .

**  S e l t s a m e  E r n t e .  A u S  d e r  L a u s i t z  b e r i c h t e n  d o r t i g e  B l ä t t e r :  

« D a S  h e f t i g e ,  v o n  H a g e l s c h l a g  b e g l e i t e t e  G e w i t t e r  a m  l e t z t e n  S o n n t a g ,  

d a S  s ic h  b e s o n d e r s  ü b e r  d e m  O r t e  K l e i v . R ä s c h e n  b e i  S e n f t b e r g  e n t l u d ,  

h a t  d e m  d o r t i g e n  B r a u e r e i b e s i t z e r  F o l g e  e i n e  s e l t s a m e  E r n t e  g e b r a c h t .  

D i e  H a g e l k ö r n e r ,  w e l c h e  d i e  G r ö ß e  v o n  H a s e l u ü f f e n  e r r e i c h t e n ,  l a g e n  

h o c h  a n  b m  A b h ä n g e n  d e S  W a j d e S ,  s o w i e  i n  d e r  N a d e l s t r e u .  D i e -  

b e n u t z t e  d e r  B r a u e r e i b e f i t z e r  z u  e i n e r  w i l l k o m m e n e n  E i S e r n t e .  E r  

h e i m s t e  d r e i  m i t  E i S k ö r n r r u  v o l l b e l a d e n e  W a g e n  e i n .

* *  E i n e  k u r z e  D a r s t e l l u n g  d e r  t h a t s ä c h l i c h e n  S c h n e l l i g k e i t  

d e r  i y a n l s c h e u  u n d  a m e r i k a n i s c h e n  S c h i f f e ,  d i e  b e i  d e m  K r i e g e  l n  W e s t -  

I n d i e n  h a u p t s ä c h l i c h  t n  B e t r a c h t  k o m m e n ,  d ü r f t e  n i c h t  « n i n t e r e f f a n t  s e i n .  

D i e  d r e i  s c h n e l ls t e n  S c h i f f e  s i n d  d i e  s p a n is c h e n  T o r p r d o f a h r z e u g e  « P l u t o u "  

v o n  2 5 ,  « F u r o r "  u n d  « T e r r o r "  v o n  je 2 3  S e e m e i l e « .  D a u n  f o l g t  m i t  

2 1  S e e m e i l e n  d e r  z u m  « F l i e g e n d e n  G e s c h w a d e r "  d e S  C o m m o d o r e  S c h l e y  

g e h ö r i g «  n o r d a m e r i k a u i f c h ?  H i l f s k r e u z e r  « S t .  P a u l . "  1 8  S e e m e i l e n  

G e s c h w i n d i g k e i t  b e s i t z : « :  d e r  s p a n is c h e  P a n z e r k r e u z e r  « C r i s t o b a l  C o l o n "  

und d i e  beiden a m e r i k a n i s c h e n  K r e u z e r  d e i  F l i e g e n d e n  G e s c h w a d e r -  « N e w  

O r l e a n s "  u n d  « M u n e a p o l i S " .  1 7  K n o t e n  l a u f e n  d e r  d e m s e l b e n  G r -  

« c h w a d e r v e r b a n d e  o n g e h ö r i g e  P a n z e r k r e u z e r  « B r o o k l y n "  u u d  d e r  z u r  

F l o t t e n a b t h e i l u n g  d e s  A d m i r a l s  S a m p s o a  g e h ö r i g e  P a n z e r k r e u z e r  « N e w  

J o r k " .  D a n n  f o l g e n  m i t  1 6  S e e m e i l e n  d e r  s p a n is c h e  P a n z e r k r e u z e r  

. O q u e u d o " ,  m i t  1 5  S e e m e i l e n  d i e  b e i d e n  e b e n f a l l s  s p a n is c h e n  P a n z e r ,  

k e r u z e r  « B i z c a y a "  u n d  « J n f a n t a  M a r i a  T h e r e s a "  u n d  d a S  a m e r i k a n i s c h e  

P a n z e r s c h i f f  « I o w a "  ( S a m p s o n ) ,  m i t  1 4  S e e m e i l e n  d i e  a m e r i k a n i s c h e n  

P a n z e r s c h l a c h t s c h i f f e  « I n d i a n a "  ( S a m p s o n )  u n d  « M a f f a c h u s e t t s "  ( S c h l e y ) ,  

m i t  1 2  S e e m e i l e n  d a s  P a n z e r s c h i f f  2 .  K l .  « T r x a S "  ( S c h l e y )  u u d  s c h l i e ß ,  

l i c h  m i t  n u r  1 1  S e e m e i l e n  S c h n e l l i g k e i t  d i e  b e i d e n  e r s t  1 8 9 0  b e z w .  1 8 9 3  

z u  W a f f e r  g e l a f f e n e n  Z w e i t h u r m m o u i t o r e  « P u r i t a u "  u n d  « T e r r o r "  b e i  

A d m i r a l s  S a m p s o n .  W e n n  a l s o  A d m i r a l  C e r v e r a  m i t  s e i n e n  4  P a n z e r -  

k r r u z e r n  d e n  i h n  b l o c k t r e n d e u  S c h i f f e n  d e r  U n i o n  a u c h  u n t e r  E n t f a l t u n g  

e i n e r  m ö g l i c h s t  g r o ß e n  G e s c h w i n d i g k e i t  e n t r i n n e n  w i l l ,  so  m u ß  e r  s ic h .  

v o n  d i e s e n  v e r f o l g t ,  i m m e r  n o c h  a u f  e i n e n  K a m p f  m i t  d e n  u n g e f ä h r  g le ic h  

s c h n e l l e n  S c h i f f - n  « I o w a "  u n d  « N e w - A o r k "  o e S  A d m i r a l s  S a m p s o n  

s o w i e  d e n  S c h i f f e n  « B r o o k l y n " ,  « N e w - O r l e a n s "  u n d  « M i u u e a p o l i S "  

d e S  C o m m o d o r e  S c h l e y  g e f a ß t  m a c h e n ,  w ä h r e n d  d i e  z w e i  a m e r i k a n i s c h e n  

H o c h s e e f c h la c h t s c h i f f e  « I n d i a n a "  u n d  « M a f f a c h u f e t t S "  t h ä t i g e n  A n t h e i l  a u  

d e m  G e f e c h t  n e h m e n  k ö n n t e n ,  s o b a l d  d u r c h  i r g e n d  e i n e n  u n v o r h e r g e s e h e n e n  

U m s t s n d  d i e  G e s c h w i n d i g k e i t  d e r  s p a n is c h e n  S c h i f f e  f i c h  n u r  u m  e i n  

G e r i n g e -  v e r m i n d e r t e .

Der 13. ordentliche Verbandstag der dentschen 
Gewerk-Vereine

t a g t e  s e i t  b m t  3 0 .  v .  M t S .  i n  M a g d e b u r g .  A u ß e r  v e r s c h i e d e n e n  C m -  

t r a l r a t h S m i t g l i e d e r n  w a r e n  4 1  D e l s g i r t e  e r s c h i e n e n ,  d i e  8 5 0 0 0  V e r b a n d S -  

m l t g l i e d e r  v e r t r e t e n .  A m  e r s t e n  H a u p t v e r h a n d l u n g S t a g e  b e r i c h t e t e  z u -  

k ö r d e r s t  d e r  V e r b a n d S - B n w a l t  D r .  M a x  H i r s c h  ü b e r  d i e  T h ä t i g k e i t  u n d  

E n t w i c k l u n g  d e r  G e w e r k v e r e i n e  u n d  d e S  V e r b a n d e s  f e t t  d e m  l e t z t e »  V e r 

b a n d s  t a g e ?  B e i  d i e s e m  B e r i c h t e  r ü h r t e  R e d n e r  u n t e r  a n d e r e m  a u S ,  d a ß  

d i e  g r u n d l e g e n d e n  A u f g a b e n  d e r  G e w e r k v e r e i n e  d a r i n  b e s t ä n d e n ,  d u r c h  

n a t u r g e m ä ß e  O r g a n i s a t i o n  d i e  A r b e i t e r m o f f e u  g l e i c h b e r e c h t i g t  u n d  m i t -  

w i r k e n d  i n  d e n  g e s e l ls c h a f t l i c h e n  O r g a n i s m u s  e i n z u f ü g e n ,  i h r e  m a t e r i e l l e  

u n d  g e i s t i g e  L o g e  z u  b e f f e r u  u n d  e m p o r z u h e b e n .  A u S  d i e s e m  G r u n d e  

h a b e  d e r  V e r b a n d  v e r s c h i e d e n t l i c h  v e r s u c h t ,  gegen v e r s c h i e d e n e  H ä r t e n  d e r  

U n f a l l - V e r s i c h e r u n g S n o v e l l e  v o n  1 8 9 6  d u r c h  M a f f e n p e t i t i o n e n  e i n z u w i r k e n .  

W e i t e r e  P e t i t i o n e n  b e t r a f e n  d i e  D u r c h f ü h r u n g  u n d  B e r b e f f e r u u g  d e S  g e 

s e t z l ic h e n  A r b e i t e r s c h u t z r S  i n  p r i v a t e n  u u d  S t a a t s b e t r i e b e n ,  d i e  a b e r  s e i t e n s  

d e r  S t a a t s b e h ö r d e n  n i c h t  i m m e r  d a S  g e w ü n s c h t e  E n t g e g e n k o m m e n  f a n d e n .  

D e r  V o r t r a g e n d e  w e i s t  d a n n  i m  w e i t e r e n  V e r l a u f e  s e i n e r  R e d e  d i e  

w i e d e r h o l t e n  A n g r i f f e  a u f  d i e  a n g e b l i c h  z a h m e n  G e w e r k v e r e i n e  z u r ü c k  

u u d  k o n s t a t i r t ,  d a ß  d i e  O r g a n i s a t i o n  i m m e r  a m  P l a t z e ,  w a r ,  w o  « S  g a l t ,  

f ü r  F r e i h e i t  u n d  R e c h t  d e r  A r b e i t e r  e i u z u t r e t e u .  A u c h  h a b e  m a n  B e r -  

b i n d u u g e n  m i t  a u s w ä r t i g e n  B e r u i S v e r e i u e n  u u g e k n ü p f t ,  h a u p t s ä c h l i c h  i n  

E n g l a n d  u n d  B e l g i e n .  M i t  B e f r i e d i g u n g  f e i  d i e  T h a t s a c h e  z u  r e g i s t r i r e n ,  

d a ß  d i e  d e u t s c h e n  G e w e r k v e r e i n e  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  e i n e n  Z u w a c h s  

v o n  2 4  0 0 0  M i t g l i e d e r n  z u  v e r z e i c h n e n  h ä t t e n .  L e b h a f t e r  B e i f a l l  w u r d e  

d ie s e n  A u s f ü h r u n g e n  d e S  B e r b a n d S - A u w a l t S  g e z o l l t .

A m  3 1 .  M a i  s p r a c h  P r o f e s s o r  D r .  L o t z  v o u  d e r  U n i v e r s i t ä t  M ü n c h e n  

ü b e r :  D a S  J u t e r e f f e  d e r  A r b e i t e r  a n  d e r  H a n d e l s -  u n d  Z o l l p o l i t i k .  D e r  

R e d n e r  f ü h r t e  u n g e f ä h r  f o l g e n d e s  a u S :  R i c h t  v o m  S t a n d p u n k t e  e i n «  

S o u d e r - J n t e r e f f e ,  s o n d e r n  v o n  d e m  d e S  G e s a m m t i n t e r e f f e S  D e u t s c h l a n d » ,  

w e l c h e s  s ic h  m i t  d e m  d e r  g e w e r b l i c h e n  A r b e i t e r  d e c k e ,  w o l l e  e r  d i e  

I n t e r e s s e n  d e r  A r b e i t e r  u n t e r s u c h e n ,  w i e  s ie  d i e  R e g i e r u n g  t n  d e m  

P r o g r a m m  d e S  S c h u t z e s  d e r  n a t i o n a l e n  A r b e i t  v o r g e z e i c h n e t  h a b e .  

R e d n «  g i e b t  e i n e n  U e b e r b l i c k  ü b e r  d i e  G r u n d g e d a n k e n  d e r  b i s h e r i g e n  

d e u t s c h e n  H a n d e l s p o l i t i k .  S e i t  1 8 7 9  b e r u h t  s ie  a u f  e i n e m  C o m p r o m i ß  

d e r  f e i t  M i t t e  d e r  s i e b z i g e r  J a h r e  s c h u t z z ö l l v e r i f c h  g e s i n n t e n  L a u d w i r t h s c h a f t  

u n d  d e S  f c h u t z z ö l l n e r i f c h  g e s i n n t e n  T h e i l e s  d e r  G r o ß i n d u s t r i e .  D i e  A b s i c h t  

w a r  n i c h t ,  e i n e n  g e s c h lo f f e n e n  H a n d e l s s t a a t  z u  s c h a f f e n .  D e r  E x p o r t  s o l l t e  

e r h a l t e n  u n d  g e f ö r d e r t  w e r d e n .  D a S  s c h w i e r i g e  P r o b l e m  w a r ,  d i e  E x p o r t -  

f ä h i g k e i t  z u  f ö r d e r n  u n d  d e n n o c h  d e r  d e u t s c h e n  L a u d w i r t h s c h a f t  h ö h e r e  

G r r r e i d r p r e i s e  a l s  d e »  e n g l i s c h e n  z u  g a r a n t i e r e n .  D a ß  d i e s  m i t  a u f f ä l l i g e m  

E r f o l g e  b i s h e r  m ö g l i c h  w a r ,  w u r d e  v e r d a n k t  1 .  d e r  H a n d e l s v e r t r a g s p o l i t i k ,  

2 .  d e r  T a r i f p o l i t t t  d e r  E i s e n b a h n e n ,  s o w i e  d e r  E n t w i c k e l u n g  d e r  B i n n e n 

s c h i f f f a h r t ;  3 .  d e n  b e q u e m e n  B e z i e h u n g e n  z u m  g r o ß b r i t t a u n t s c h e n  K o l o n i a l 

r e i c h  u n t «  H e r r s c h a f t  d e S  1 8 9 8  a b l a u f e n d e n  V e r t r a g e s  v o u  1 8 6 5 .  D i e  

Z u k u n f t  s o l l  n i c h t  b e t r a c h t e t  w e r d e n  a n t e t  d e n  a b s t r a c t o »  G e s i c h t s p u n k t e n ,  

o b  F r e i h a n d e l  o d e r  S c h u t z z o l l ,  s o n d e r n  v o n  a e t u e l l e n  G e s i c h t s p u n k t e n .  

D i e  F r a g e  l a u t e t :  H a t  d i e  i m  J a t e r e f f e  d e r  A r b e i t e r  w ü n s c h e u S w e r t h e  

H a n d e l s p o l i t i k  d e r  Z u k u n f t  e i n  P r o g r a m m  d «  S a m m l u n g  d e r  H o c h .  

j c h u t z z ö l l u « ,  d .  i .  g e g e n s e i t i g e r  V e r s i c h e r u n g  a u f  S c h u t z z o l l  u n t e r  E r -



H ö h u n g  d e -  A g r a r f c h u t z e S  z u  b e s t e h e » ,  o d e r  i n  d e r  F o r t f ü h r u n g  d e r  

P o l i t i k  d e s  G r a f e »  C a p r i v i ?  M a s  e r k l ä r t ,  w e n n  d e r  A r b e i t e r  h o h e n  

u n d  g e s i c h e r t e n  L o h n  e m p f ä n g t ,  k a n n  e r  r u h i g  h ö h e r e  G e t r e i d r p r e i f e  z a h l e n  

M a n  m a c h t  f e r n e r  d a r a u f  a u f m e r k s a m ,  d a ß  b e i m  Z u s a m m e n b r u c h  d e ;  

L a v d w i r t h s c h a f t  e i n e  v e r m e h r t e  A b w a n d e r u n g  d e r  l ä n d l i c h e n  A r b e i t e :  

i n  d i e  S t ä d t e  z u  f ü r c h t e n  f e i .  u n d  d a n n  e i n e  r i e s i g e  R e s e r v e a r m e e  u n ,  

b e s c h ä f t i g t e r  A r b e i t e r  d i e  L ö h n e  h e r a b d r ü c k e n  w e r d e .  H i e r a u f  is t  z r  

e r w i d e r n :  1 .  T h a t s ä c h l i c h  h a t  d e r  d e u t s c h e  g e w e r b l i c h e  A r b e i t e  

V a S  g r ö ß t e  J n t e r e f i e ,  d a ß  d i e  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  K r i s i s  g e m i l d e r t  w e r d e  

S o w o h l  i n n e r e  K o l o d i s a t i o u  a l s  a u c h  v e r b r s i e r t e  A b f a t z o r g a v i s a t i o n e r  

l K o r n h ä u s e r )  a l s  a u c h  B e r b r s i e r u n g  d e r  V e r k e h r s m i t t e l ,  E n t w i c k e l u n g  d e r  

l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  C r e d i t - ,  P f l e g e  d e -  t e c h n is c h e n  F o r t s c h r i t t - ,  S t e u e r ,  

e r l e i c h t e r u u g  f ü r  d i e  L a n d w i r t h s c h a f t  s i n d  v o m  S t a n d p u n k t e  d e r  A r b e i t e r  

z u  b i l l i g e n .  D i e  s o g e n a n n t e n  g r o ß e n  M i t t e l ,  d . h .  d i e  V o r s c h l ä g e  z u r  E r 

h ö h u n g  d e r  G e t r e i d e p r e i s e ,  e b e n s o  d i e  B e w e g u n g  f ü r  e r h ö h t e  G e t r e i d e z ö l l e  

f i n d  h i n g e g e n  m i t  d e m  A r b e i t e r i n t e r e f l e  n i c h t  v e r e i n b a r ,  u n d  z w a r  n ic h  

b l o s  w e g e n  d e s  g r o ß e »  I n t e r e s s e s  d r S  A r b e i t e r -  a l s  C o n s u m e n t e v ,  s o n 

d e r n  v o r  a l l e m ,  w e i l  e i n e  s t e t i g e  u n d  l o h n e n d e  B e s c h ä f t i g u n g  d e r  A r 

b e i t e r  n u r  v e r b ü r g t  w i r d ,  w e n n  g e s ic h e r t e  E x p o r t f ä h i g k r i t  e r h a l t e n  b l e i b '  

u n d  w e n n  d i e  K a u f f ä h i g k e i t  d e r  g e w e r b l i c h »  n  S t o f f e  n i c h t  u n t e r g r a b «  

w ' r d .  D i e  K a n f f ä h i g k e ' t  d e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  B e v ö l k e r u n g ,  d .  i  

3 5 . 7 9  P r o c e n t  d e r  T o t o l b e v ö l k e r u v g ,  a u c h  w e n n  s ie  d u r c h  d i e  » g r o ß e n  

M i t t e l "  k ü n s t l i c h  g e s t e i g e r t  w i r d ,  r e i c h t  n i c h t  a u S ,  u m  d i r  d e u t s c h e  I n .  

d u s t r i e  g e n ü g e n d  u n d  l o h n e n d  z u  b e s c h ä f t i g e n .  J e  m e h r  d u r c h  E r h ö h u n g  

d e r  G e t r e i d e p r e i s e  d i e  K a u f f ä h i g k e i t  d e r  n i c h t  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  B e 

v ö l k e r u n g  f ü r  J n d u s t r i e p r o d u k t e ,  F l e i s c h ,  M i l c h ,  B u t t e r  v e r r i n g e r t  w i r d ,  

u m  i o m e h r  l e i d e n  a l l e  B e t r i e b e  D e u t s c h l a n d s ,  d i e  k e i n e  G e t r e i d e ü b « ,  

f c h ü f f e  z u  v e r k a u f e »  h a b e n  u n d  d a m i t  a u c h  d i e  d a r i n  b e s c h ä f t i g t e n  A r 

b e i t e r .  Z u m  S c h l u ß  w e n d e t  s ic h  R e d n e r  z u r  U n t e r s u c h u n g  d e s  Z u s a m 

m e n h a n g e s  v o n  B r o t p r e i s e n  u n d  G e t r e i d e p r t i s e n  u n d  n i m m t  e n e r g is c h  

g e g e n  d i e j e n i g e n  F r o n t ,  w e l c h e  a u f  G r ü n d  s t a t is t is c h e r  M i ß v e r s t ä u d n i s i  

d i e s e n  Z u s a m m e n h a n g  l e u g n e n .  D e r  Z u s a m m e n h a n g  b e s t e h e .  D i e  B e .  

w e g u v g  f ü r  E r h ö h u n g  d e r  G e t r e i d e z ö l l e ,  E i n f ü h r u n g  n e u e r  E l b -  u n d  

R h e i n z ö l l e  z u r  V r r t h e u e r u n g  d e S  G e t r e i d e -  f e *  u m  so  v e r h ä n g n  I ß v o l l e r ,  

w e n n  g l e i c h z e i t i g  e i n  S t i l l s t a n d  i n  d e r  S o c i a l p o l l t i k  e i n t r e t e .  D i e  f ü  

d e n  E x p o r t  w i r k s a m e  u n d  e r f o l g r e i c h e  P o l i t i k  d e -  m i t  U n r e c h t  so b i s  

g e s c h m ä h t e n  G r a f e n  C a p r i v i  s e i  m i t  d e r  a r b e i t e r f r e u v d l i c h e n  S o z i a l  

P o l i t i k  d e -  F r e i h e r r n  v o n  B e r l e p s c h  H a n d  l n  H a n d  g e g a n g e n .  E ' r  

F t ü h l i n g S w e h e n  f e i  d a m a l s  d u r c h  D e u t s c h l a n d  g e g a n g e n .  D a S  J a t e r r s i  

d e r  A r b e i t e r  a n  F o r t f ü h r u n g  d e r  H a u d e i S v e r t r a g S p o l i t i k  o h n e  E r h ö h u n e  

d e S  A g r a r f c h u t z e S ,  a n  e n t s p r e c h e n d e r  A u s g e s t a l t u n g  d e r  C i s i v b a h v t a r i k  

P o l i t i k ,  d e r  A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e s  u n g e s c h w ä c h t e n  V e r k e h r -  a u f  R h e i r  

u n d  E l b e  is t  z i e m l i c h  e i n l e u c h t e n d ,  e S  is t  d i e  L e b e n s f r a g e  f ü r  d i e  A r b e i t e  

u n d  f ü r  d i e  d e u t s c h e  N a t i o n .

I m  A n s c h l u ß  a n  d ie s e n  m i t  l e b h a f t e n  B e i f a l l  a u f g e u o m m r u e n  B o r .  

t r a g  u n t e r b r e i t e t e  V r r b a n d S r e d o k t e u r  u n d  S l a d t v e r o r d n e t «  G o l d s c h m i d t  

B e r l i n  d e r  V e r s a m m l u n g  f o l g e n d e  R e s o l u t i o n :  . D i e  H a n d e l v e r t r a g S p o l i t i t  

o h n e  E r h ö h u n g  d e r  G e t r r i d e z ö l l e  a u f r e c h t  z u  e r h a l t e n  u n d  a u s z u b a u e n  

u n d  j e d e  S t ö r u n g  d e r s e l b e n  e n t s c h ie d e n  z u r ü c k z u w e i s e n .  Z u g l e i c h  s p r ic h  

d e r  B e r b a n d S t a g  f e i n  B e d a u e r n  a u S ,  d a ß  d i «  E i n g a b e  d e S  C e n t r a l r a c h  

a n  d e »  R e i c h s k a n z l e r  u m  Z u z i e h u n g  v o n  A r b e i t e r v e r t r e t r r n  z u  d e r  B o r ,  

b e r e i r u n g  n e -  e r  H a n d e l s v e r t r ä g e  e r f o l g l o s  g e b l i e b e n  i s t .  D e r  B e r b a n d S t a f  

: w i e d e r h o l t  d a h e r  d ie s e  g e r e c h t e  F o r d e r u n g  N a m e v S  d e r  g r s a m m t e v  

; G e w r r k v e r e i n e . "  N a c h  l ä n g e r e r  D e b a t t e  w u r d e  d ie s e  R e s o l u t i o n  ä u g e ,  

n o m m e n ,  e b e n s o  w i e  e i n e  s o lc h e  v o m  V e r b a n d s a n w a l t  D r .  M c x  H i r s ä  

i m  A n s c h l u ß  a n  d e n  J a h r e s b e r i c h t ,  a l s o  l a u t e n d :  » D e r  1 3 .  o r d e n t l i c h «  

B e r b a n d S t a g  d e r  d e u t s c h e n  G e w n k v e r e i n e  ( H i r f c h - D u n c k e r )  p r o t e s t i r t  g e g e i  

j e d e  i r g e n d w i e  g e a r t e t e  B e e i n t r ä c h t i g u n g  d e S  A r b e l t e r - C o a l l t i o n r e c h t S  a l<  

u n g e r e c h t  u n d  g e m e i n s c h ä d l i c h ,  f o r d e r t  v i e l m e h r  a l s  u n e n t b e h r l i c h e s  M i t t e l  

z u r  A b w e h r  v o n  D r u c k  u n d  E l e n d  u n d  z u r  H e r b e i f ü h r u n g  B t f i c r i r  

m a t e r i e l l e r ,  g e i s t i g e r  u n d  s i t t l i c h e r  Z u s t ä n d e  f ü r  d i e  A r b r i t e r m a s i e n ,  d i  

v o l l s t e  C o a l i l i o v S -  u n d  B e r e k n i g u n g S f r r i h e i t  u n d  d i e  R r c h t S s i i h i g k r l l  b r  

A r b e i t e r b e r u k S v e r e i n «  d u r c h  l e d i g l i c h  g e r i c h t l i c h e  E i n t r a g u n g . "  D e r  n ä c h s t .  

P u n k t  d e r  T a g e s o r d n u n g  b r a c h t e  e i n e n  B o r t r a g  v o n  M a n i c h - B n l i n  ü b e r :  

„ S B t m  g e b ü h r t  d i r  A u f g a b e  d e r  A r b e i t S l o f e u - l l u t e r -  

s t ü  tz u  n  g ?  N a c h  l ä n g e r e m  s c h a r f e n  P o l e m i s i e r e n  g e l a n g t e  d e r  V o r t r a g e n d -  

z u  d e m  R e s u l t a t e .  D i e  S e l b s t h i l f e  m u ß  o b e r s t e r  G r u n d s a t z  b l e i b e n  

Z w «  f o r d e r t e n  a u c h  d i e  G r M e r k v e r e i n e  s t a a t l i c h e  H i l f e ,  d o c h  s o l le  d ie s '  

d a r i n  b e s t e h « » ,  d a ß  e i n  N o r m a t i v g e s e t z  g e g e b e n  w e r d e ,  n a c h  w e l c h e m  b r  

A r b e i t e r ,  s o f e r n  e r  d i e  g e s e t z l ic h e n  B e s t i m m u n g e n  i n n e h a l t e ,  u u b e l ä s t i g !  

v o n  O b e r -  u n d  U n t e r b e h ö r d e a  f r e i  a r b e i t e n  k ö n n e .  L e d i g l i c h  d e n  f r e i e r  

n a t i o n a l e n  B n u s s v r r e i n e n  g e b ü h r e  d i e  A u f g a b e  d e r  A r b e i t S l o s e v - U a t e r »  

s t ü t z u v g .

D e r  C o r r e f e r e n t  H a h n - B u r g  l e g t e  s e i n e n  A u s f ü h r u n g e n  f o l g e n d ,  

R e s o l u t i o n  z u  G r u n d e :  U n t e r s t ü t z u v g S e i v r i c h t u n g e n  g e g e n  A r b e l t S l o s i q k e i :  

z u  t r e f f e n ,  g e b i e t e t  d a S  p r i v a t e ,  w i e  d a S  ö f f e n t l i c h e  J n r e r e f f e ,  d i e  L ö j u n s  

d i e s e r  A u f g a b e  s t e h t  a u S  b i n  e i n f a c h s t e n  u n d  f a ß l i c h s t e «  G r ü n d e n  i n  e r s t e r  

L i n i e  d e n  g e w e r b l i c h e n  B e r u l S v e r e i n e n  z u .  Z u r  w i r k s a m e n  D u r c h f ü h r u n g  

d i e s e r  A u f g a b e  B e b ü t f m  d i e  A r b e i t e r b e r u f S v e r e i n r  ö f f e n t l i c h  r e c h t l i c h e r  

G r o n d l a g r r ,  w e l c h e  s o w o h l  d i e  A n s p r ü c h e  d e r  R i t g l i e d «  s ic h e r  s t e l l e n ,  

a l S  a u c h  d i e  V e r e i n e  v o r  w i l l k ü r l i c h e n  E i n g r i f f e n  d e r  A u i s i c h t S b e h ö r d e r  

s c h ü tz e n .  D i e  A r b e i t S o e r m i t t e l u n g  b i l d e t  e i n e  n o t h w r n d ' g r  E r g ä u z u n l  

d e r  o r g a n i f i r t e n  A r b e i t s l o s e n u n t e r s t ü t z u n g ;  s ie  w i r d  s ic h  a m  f r u c h t b a r s t e r  

u n d  e r f o l g r e i c h s t e n  i n  g e w e r b l i c h e r  u n d  s o c i a l e r  B e z i e h u n g  e r w e i s e n  a i v  

d e m  B o d e n  d e r  F r e i w i l l i g k e i t  i n  G e m e i n s c h a f t  m i t  A r b e i t g e b e r  u n i  

A r b e i t n e h m e r - V e r e i n e n  o d e r  - V e r b ä n d e n .  S t a a t l i c h e  o d e r  c o m m u n a l t  

A r b e i t s n a c h w e i s e  e r f ü l l e n  n u r  d a n n  i h r e n  Z w e c k ,  w e n n  i n  i h r e r  B r r .  

w a l t u u g  d e n  A r b e i t n e h m e r n  w i e  d e n  A r b e i t g e b e r n  e i n  a u s r e i c h e n d e r  

M i t b e s t i m w u u g S r e c h t  e i n g e r ä u m t  w i r d .

Kirmsprmch.
E i n  t r e u e r  F r e u n d  is t  e i n  s t a r k e r  S c h u t z ,  

u n d  w e r  i h n  g e f u n d e n ,  H o t  e i n e n  S c h a t z  

g e f u n d e n .  F ü r  e i n e n  t r e u e n  F r e u n d  g i e b t  

e »  k e i n e n  P r e i s  u n d  k e i n e  W a a g e  f ü r  f e i n e n  

W e r t b .  E i n  t r e u e r  F r e u n d  is t  e i n  H e i l m i t t e l  

d e -  L e b e n s ,  u n d  d i e  d e n  H e r r n  f ü r c h t e n ,  

f i n d e n  i h n .

Die Juwele« der Taute.

«).
V o n  F .  A r n e f e l d t .

( N a c h d r u c k  v e r b o t e n ,

E b e r h a r d  le t z t e  s ic h  a n  d e n  S c h r e i b t i s c h ,  u m  n o c h  z u  a r b e i t e n ,  a d e  

d a S  M i t t e l ,  w - l c h e S  i h m  s o n s t  R u h e  u n d  G e l a s s e n h e i t  g e w ä h r t e ,  s c h ie  

h e u t e  z u  v e r s a g e n .  E r  w a r f  d i e  F e d e r  w e g  u n d  b e g a n n  i m  Z i m m e  

a u f  u n d  a b z u p e h r o .  L ä n g s t  w a r e n  r i n g S v m  a l l e  L i c h t e r  « l o s c h «  

M e n s c h e n  u n d  T h i e r e  s c h ie n e n  i m  t i e f s t e n  S c h l a f e  z u  l i e g e n ,  u n d  n o t  

, i c , n e t t  S p a z i e r g a n g  f o r t .  E r  v e r s p ü r t e  n i c h t  d i e  g e  

r i n g s t «  M u d i f l k e i t ,  u n d  n a c h d e m  e r  e n d l i c h  s e in  S c h l a f z i m m e r  u n d  s e i  

L a g e r  a u f g e s u c h t  h a t t e ,  f l o h  i h n  d o c h  n o c h  l a n g -  d e r  S c h l a f .

N i c h t s d e s t o w e n i g e r  w a r  e r  a m  a n d e r n  M o r g e n  s e i n e r  G e w o h n h e  

u o c h d e m  e r  s ic h  h a s t i g  a n g e k l e i d e t  u n d  g e f r ü j  

s t ü c k t  h a t t e .  M g o r  r u h e r  a l s  s o n s t  u n t e r w e g s .  E r  w o l l t e  d a S  a m  v «  

p a v g e n e n  T a g e  B e r l a u m t e  n a c h h o l e n ,  s ä m t l i c h e  F a b r i k a n l a g e n  d e r  R e i f  

n a c h  b e s u c h e n  u n d  m i t  d e r  a m  w e i t e s t e n  v o n  s e i n e r  W o h n u n g  g e l e g e n e  

m e c h a n i s c h e n  W e b e r e i  d e n  A n f a n g  m a c h e n .

D e r  W e g  d a b i n  f ü h r t e  d u r c h  W i e s e n  u n d  F e l d e r ,  a u f  d e n e n  n o t  

d e r  M o r g e n t a u  g l ä n z t e ,  u n d  d u r c h  e i n i g e  k l e i n »  W a l d p a r z e l l e n ,  w e lc h  

i n m i t t e n  d e S  h ü g e l t g e u  d e m  W a l d e  a b g e w o n n e n e n  a n g e b a u t e n  L a u d e  

n o c h  s t e h e n  g e b l i e b e n  w a r e n .  U e b e r  i h n  s p a n n t e  s ic h  e i n  k l a r e r  H l m m ,  

o u « .  E b e r h a r d  n a h m  d e n  l e i c h t e n  S t r o h h u t  v o m  K o p s e ,  k n ö p f t e  d e  

R o c k  a u f  u n d  s o g  i n  t i e f e n  Z ü g e n  d i e  L u f t  - i o ,  w e l c h e  f r i s c h  u n d  w ü r z !  

w a r ,  o b w o h l  e !n  w e i ß l i c h e r  D u n s t  i n  d e r  F e r n e  s c h o n  d i e  H i t z e ,  w e lc h  

d e r  v o r r ü c k e n d e  T a g  b r i n g e n  w ü r d e ,  a n k ü n d i g t e .  W a s  i h n  a m  A b «  

s o  s c h w e r  b e d r ü c k t ,  w a r  d u r c h  d e n  M o r g e n  z w a r  n i c h t  v o n  i h m  g c n o m m e i  

a b e r  d o c h  e r l e i c h t e r t  w o r d e n :  e r  d a c h t e  v i e l  z u  v i e l  a u  d a s  S c h i c k s

a n d e r e r ,  a l s  d a ß  e r  i m  S t a u d e  g e w e s e n  w ä r e ,  s ic h  d u r c h  d a S  e i g e n e  

G e s c h ic k  l a n g e  u n d  a u s s c h l i e ß l i c h  i n  A n s p r u c h  n e h m e n  z n  la s s e n .

S e c h s  U h r ,  d i e  S t u n d e ,  z u  w e l c h e r  d i e  A r b e i t e r  u n d  A r b e i t e r i n n e n  

s ic h  i n  d i e  F a b r i k e n ,  d i e  K i n d e r  i n  d i e  F r ü h s c h u l e  z u  b e g e b e n  h a t t e n ,  

w a r  v o r ü b e r ,  d e r  W e g  d e S b a l b  e i n s a m ,  u n d  t i e f e  S t i l l e  u m g a b  E b e r h a r d ,  

a l s  e r  w i e d e r  e i n  G e h ö l z  b e t r a t ,  d r f f e n  A u S g a n g  a u f  d i e  G e b ä u d e  d e r  

W e b e r e i  f ü h r t e .  K a u m  h a t t e  e r  a b e r  e i n i g e  S c h r i t t e  g e t h a n ,  d a  g e w a h r t e  

s e i n  s c h a r f e s  A u g e  s e i t w ä r t s  v o n  d e m  s c h m a l e n  W a l d p f a d «  u n t e r  e i n e r  

R ü s t e r  e i n e  m e n s c h l ic h e  G e s t a l t ,  d i e  s ic h  o u B  e i n e m  R e i s i g h a u s e n  e i n  

L a g e r  z u r e c h t  g e m a c h t  u u d  d a r a u f  g e n ä c h t i g t  z u  h a b e n  s c h ie u .  A u c h  je t z t  

w a r  d e r  F r e m d e  f e i n e r  g a n z e n  H a l t u n g  n a c h  n o c h  v o m  S c h l a f e  u m f a n g e n .

B o n  e i n e r  A h n u n g  e r g r i f f e n  e i l t e  E b e r h a r d  h i n z u ,  u n d  h a t t e  s ic h  

n i c h t  g e t ä u s c h t .  D e r  M e n s c h ,  w e l c h e r  s e in  N a c h t l a g e r  i m  W a l d e  a u f g e 

s c h la g e n  h a t t e  u n d  je t z t  i n  d i e  H ö h e  f u h r ,  a l S  e i n i g e  S t ü c k e  t r o c k e n e n  

Reisigs u n t e r  d e n  S c h r i t t e n  des N ä h e r k o m m e n d e »  k n a c k t e n ,  w a r  H e i d r i c h .  

d e r  e n t l a s s e n e  S t r ä f l i n g .

E r  s p r a n g  a u s  s e in e  F ü ß e ,  s c h a u t e  s ic h  v e r w i r r t  u m  u n d  g r i f f  

m e c h a n is c h  n a c h  d e m  I m  B e r e i c h e  s e i n e r  H a n d  b e f i n d l i c h e n  K n o t e n s t o c k , w ä h r e n d  

e r  d e n  R o c k ,  m i t  d e m  e r  s ic h  z u g e d e c k t  g e h a b t ,  u n d  e i n  B ü n d e l ,  d a S  i h m  

a l s  K o p f k i s s e n  g e d i e n t ,  a c h t l o s  a m  B o d e n  l i e g e n  l i e ß .  M i t  d e m  v e r w i r r t e n  

s t r u p p i g e n  r o t e n  H a a r ,  i n  d e m  T a n n e n n a d e l n  u n d  G r a s h a l m e  h i n g e n ,  

d e n  g r ü v g r a u e u  A u g e n ,  d i e  e r s c h r o c k e n  u n d  tü c k is c h  u n t e r  d e r  b r e i t e n ,  

n i e d r i g e n  S t i r n  d e m  K o m m e n d e n  e n t g e g e n b l i c k t e n ,  d e m  z e r k n i t t e r t e n  H e m d  

u n d  d e n  d e r b e n  F ä u s t e n ,  w e l c h e  s ic h  fe s t  u m  d e n  K ü t t e l  g e l e g t  h a t t e n ,  

m a c h t e  e r  e i n e n  n i c h t -  w e n i g e r  a l s  Z u t r a u e n  e r w e c k e n d e n  E i n d r u c k .  

E b e r h a r d  l i e ß  s ic h  a b e r  d a d u r c h  k e i n e n  A u g e n b l i c k  e i n s c h ü c h t e r n .  U n b e 

f a n g e n  r i e s  e r  s c h o n  a u S  e i n i g e r  E n t f e r n u n g  d e m  i h m  A n s t a r r e n d e n  z u :

» S i e h  d a ,  H e i d r i c h .  G a b ' s  d e n n  f ü r  S i e  k e i n  a n d e r e -  Q u a t i e r ,  d a ß  

S i e  s ic h  e i n  s o  l u f t i g e -  N a c h t l a g e r  a u - g e s u c h t  h a b e n ? "

H e i d r i c h  v e r z o g  s e i n e n  g r o ß e n ,  a b e r  n i c h t  u n s c h ö n e n  M u n d  z u  e i n e m  

G r i n s e n ,  s o  d a ß  d a -  g a n z e  g e l b l i c h e  G e b i ß  s i c h t b a r  w a r d  u n d  a n t w o r t e t e  

h o h n v o l l :  » W i l d e  T h i e r e  g e h ö r e n  i n  d e n  W a l d . "

. G e w i ß , "  a n t w o r t e  E b e r h a r d  g e l a f f e n ,  . e b e n  d e s h a l b  is t  e r  a b e r  

k e i n  N a c h t q u a r t i e r  f ü r  M e n s c h e n , "  u n d  n u n  f u h r  d e r  a n d e r e  w ü t h e n d  

h e r a u s :

. M e n s c h e n !  B i n  ic h  d e n n  n o c h  e i n  M e n s c h ?  W e r d '  ic h  n i c h t  g e 

h e t z t  w i e  e i n  T h i e r ?  W i l l  m i c h  d e n n  n o c h  e i n  M e n s c h  a u f n e h m e n ?  W o  

ic h  a n g e k l o p  t  h a b e ,  h a b e n  s ie  m i r  d i e  T h ü r  g e w i e s e n  1 A b e r  ic h  w i l l  e s  

i h n e n  h e i m z a h l e n ,  a l l e n ,  a l l e n ,  u n d  b e s o n d e r -  i h r ,  d e r  D i a m a u t r n k ö a l g i v ! '  

E r  s t i e ß  w i l d e  F l ü c h e  a u 8  u n d  s c h w a n g  d r o h e n d  s e i n e n  K n ü t t e l .

E b e r h a r d  s a h  s ic h  u m ,  o b  e r  n i c h t  v i e l l e i c h t  e i n e  F l a s c h e  e n t d e c k t e ,  

a u S  w e l c h e r  d e r  T o b e n d e  s ic h  s c h o n  a m  f r ü h e n  M o r g e n  e i n e n  R a u s c h  

g e t r u n k e n  h a b e n  k o n n t e ,  e r  « b l i c k t e  je d o c h  n i c h t -  u u d  « t o n n t e ,  d a ß  

H e i d r i c h  n ü c h t e r n ,  a b e r  v o l l  E r b i t t e r u n g  g e g e n  d i e  g a n z e  W e l t  e r f ü l l t  s e i .

. R e d e n  S i e  n i c h t  s o lc h  t o l l e - ,  u n s i n n i g e -  Z e u g , "  g e b o t  e r  i h m ,  

» w e n n  S i e  so  a n f a n g e n ,  k ö n n e n  S i e  j a  n i e  i m  L e b e n  w i e d e r  a u f  e i n e n  

g r ü n e n  Z w e i g  k o m m e n . "

. D a -  w e r d '  ic h  w o h l  n i e m a l s ,  w e n n  ic h  m i c h  n i c h t  d a r a n  a u f h ä n g e , "  

a n t w o r t e  d e r  a n d e r e  m i t  s c h n e id e n d e m  H o h n .

„ S c h ä m e n  S i e  s i c h ! "  f u h r  E b e r h a r d  i h n  a n .  . E i n  k r ä f t i g « ,  g e s u n d e r  

M e n s c h  w i e  S i e  s i n d  u n d  f ü h r t  s o lc h e  R e d e n .  W i e  a l t  s i n d  S i e ,  H e i d r i c h ? '

D e r  B u r s c h  b l i c k t e  f i n s t e r  v o r  s ic h  h i n ,  d e u t l i c h  s t a n d  a u f  s e i n e n  

G e s i c h t  g e s c h r i e b e n ,  d a ß  n i e m a n d  i h n  d a n a c h  z u  i r a a e u  h a b e ,  u n d  d a n n  

w a g t e  e r  d o c h  n i c h t  d i e  t r o t z i g e  E n t g e g n u n g  i n  W o r t e  z u  k l e i d e n ,  s o n d e r n  

s a g t e  v e r b i s s e n :

» S r c h s u n d z w a n z i g  J a h r . "

. U n d  d a  w ü h l e n  S i e  w i r k l i c h  n i c h t -  B r f f e r e S  m i t  s ich  a n z u f a n g e n ? '  

k r a g t e  E b e r h a r d  f r e u n d l i c h «  u n d  t r a t  i h m  e i n e n  S c h r i t t  n ä h e r ,  . d a ö  

L e b e n  l i e g t  n o c h  v o r  I h n e n ,  d i e  g a n z e  W e l t  s t e h t  I h n e n  o f f e n . "

» A c h ,  d a S  g l a u b e n  S i e  j a  s e lb s t  n i c h t ,  w a S  S i e  d a  s a g e n ,  H e r «  

F r r y s c h m i d t , "  e r w i d e r t e  H e i d r i c h ,  . m i t  d e m  D e n k z e t t e l ,  d e n  s ie  m i r  a n 

g e h ä n g t  h a b e n ,  is t  m i r  a l l e s  v e r s c h l o f f e v .  E S  b l e i b t  m i r  g a r  n i c h t -  ü b e s t  

a l S  n u n  w i r k l i c h  z u  w e r d e n ,  w o z u  d i e  m i c h  g e m a c h t  h a t ,  e i a  D i e b ,  e in  

L u m p ,  e i n  W e g e l a g e r e r . "

B e !  j e d e m  W o r t e .  d a S  e r  s p r a c h ,  w a r d  s e i n e  S t i m m e  k r e i s c h e n d e r ,  

v e r z e r r t e  s ic h  s e in  G e s i c h t  t u  s t ä r k e r e r  W u t h  u n d  m a c h t e  e r  d r o h e n d e r e  

B e w e g u n g e n  n a c h  d e r  R i c h t u n g ,  i n  w e l c h e r  s e i n e r  M e i n u n g  n a c h  d i e  

W o h n u n g  s e i n e r  F e i n d i n  l a g .

. W e n n  S l e  e s  i n  d i e s e r  W e i f e  t r e i b e » ,  m u ß  e s  f r e i l i c h  e i n  b ö s e -  

E n d e  m i t  I h n e n  n e h m e n , "  s a g t e  E b e r h a r d  m i ß b i l l i g e n d ,  a b e r  n i c h t  h a r t ;  

d e r  U n g l ü c k l i c h e  f l ö ß t e  i h m  d a s  t i e f s t e  M i t l e i d  e i n .  . B r a u c h e n  S i e  

H e l d ,  H e i d r i c h ? "  E r  m a c h t e  e i n e  B e w e g u n g  n a c h  d e r  T a s c h e .

. L a s t e n  S i e  n u r ,  H e r r  F r e y l c h m i d t , "  v e r s e t z t e ,  d i e -  b e m e r k e n d ,  

H e i d r i c h ,  » s ie  h a b e n  m i r  m e i n e n  U e b e r v e r d i e n s t  a u s g e z ä h l t  a l -  s ie  m ic h  

e n t l a s t e n  h a b e n ;  f ü r  e i n  p a a r  W o c h e n  r e i c h t ' -  n o c h ,  u n d  d a n n  — "

. D a n n  w i r d  s ic h  w i e d e r  e t w a -  f ü r  S i e  g e f u n d e n  h a b e n , "  f i e l  i h m  

E b e r h a r d  i n  d i e  R e d e .  . S i e  k ö n n e n  a r b e i t e n ,  u u d  ic h  h o f f e  S i e  w o l l e n  

e S  a u c h . "

. G « n ,  g e r n ,  H e r r  F r e y f c h m i d t , "  v e r s i c h e r t e  d e r  B u r i c h ;  . a b «  w e r  

g i e b t  m i r  d e n n  A r b e i t  ?  F r a g e n  S i e  d o c h  e i n m a l  I h r e n  H e r r n  D i r e k t o r  

S t i l l e r ,  w i e  «  m i c h  g e s t e r n  a b g e f e r t i g t  h a t ,  u n d  S i e  h a t t e n  m i r  d o c h  

h a l b  u n d  h a l b  v e r s p r o c h e n  — "

. W a r u m  f i n d  S i e  n i c h t  s o g le ic h  z u  m i r  g e k o m m e n ? "

. I c h  w a r  e i n  p a a r m a l  d a ,  t r a f  S i e  a b e r  n i c h t ,  u n d  F r a u  K ü h n e i  

s c h a l t  m i c h  e i n e n  S t r o l c h  u n d  D i e b ,  d e n  s ie  n i c h t  ü b «  d i e  S c h w e l l t  

l a s t « .  D a  g i n g  ic h  n a c h  d e r  S p i n n e r e i ,  H e r r  S t i l l e r  v e r s o h r  a b e r  n ic h t  

b e s t e r  m i t  m i r ,  u n d  v o n  m e i n e n  f r ü h e r e n  K a m e r a d e n  w i l l  a u c h  k e in e r  

m e h r  e t w a -  v o n  m i r  w i f f e n . "

I n  E b e r h a r d  s t i e g  d i e  E m p ö r u n g  ü b e r  d i e  v o n  d e r  G e s e l l s c h a f t  

g e g e n  e i n  s t r a u c h e l n d e -  M i t g l i e d  g e ü b t e  G r a u s a m k e t i  h e i ß  a u f  u u d  

v e r l e i t e t e  i h n  z u  e i n e r  U n b e d a c h t s a m k e i t ,  d i e  e r  i m  v ä c h s t m  r u h i g e r  

M o m e n t  b e r e u t e :

. S i e  w e r d e n  w i e d e r  e i n g e s t e l l t  w n d e v ,  ic h  g e b e  I h n e n  m e i n  W o r i  

d a r a u f ! "  r i e f  e r .

M i t  b e i d e n  H ä n d e n  p a c k t e  H e i d r i c h  s e i n e n  A r m  u n d  d r ü c k t e  i h v  

w i e  e i n e n  S c h r a u b s t o c k .  I s t  d a S  w i r k l i c h  I h r  E r n s t ,  H e r r  F r e y s c h m i d t ? '

. Z u m  S c h e r z e n  h a b e  ic h  k e i n e  V e r a n l a s s u n g , "  a n t w o r t e t e  E b e r h a r d  

k u r z .  . L a f f r u  S i e  m i c h  l o - I "  E r  b e f r e i t e  s e i n e n  A r m  a u S  H e i d r i c h «  

F i n g e r n  u n d  t r a t  e i n e n  S c h r i t t  z u r ü c k .

» A b «  S i e  w e r d e n  e S  n i c h t  d ü r f e n ! "

. W e r  s o l l t e  m i c h  d a r a n  v e r h i n d e r n ? "

» S i e  d a  d r ü b e n ,  d i e  D i a m a n t k ö a i g i n ! "

» N e i n  S i e ,  H e i d r i c h ! '  « H ä t t e  E b e r h a r d  s e h r  n a c h d r ü c k l i c h .  . N o c k  

e i n  u n e h r e r b i e t i g e s  W o r t  g e g e n  F r a u  B e r g f r l d ,  n o c h  e i n e  D r o h u n g ,  to t«  

S i e  s ie  g e s t e r n  a u S g e f i o ß e n  h a b e n  s o l l e n  u n d  w i e  ic h  s ie  s o e b e n  a u «  

I h r e m  M u n d e  g e h ö r t  h a b e ,  u n d  w i r  f i n d  g e s c h ie d e n e  L e u t e ! "

» H e r r  F r t y s c h m i d s t  b e d e n k e n  S i e !  D i e  F r a u  h a t  m i c h  i n S  U n g l ü c k  

g e s t ü r z t !  W e n n  ic h  n u r  d e n  N a m e n  h ö r e ,  s o  s t e i g t  m i r  d i e  G a l l e ,  so  

w i r d  m i r  g a n z  r o t h  v o r  d e n  A u g e n . "

E b e r h a r d  e r s c h r a k  h e f t i g .  » A b e r  w k S h a l b  s i n d  S i e  d e n n  w i e d e r  

h i e r h e r  g e k o m m e n ? "  f r a g t e  e r .

H e i d r i c h  s e n k te  d i e  B l i c k e  z u  B o d e n .  . I c h  k a n n  j a  n i c h t  w e t t « ,  ich  

s te h e  j a  n o c h  f ü r  e i n  J a h r  u n t e r  P o l i z e i - A u s s i c h t , "  m u r m e l t e  e r .  . S i e  

h a b e n  m i c h  l o S g e l o f f e n ,  w i e  d e n  V o g e l  a m  F a d e n . "

. W i e  w ä r e  e S ,  r o t a n  ic h  I h n e n  d i e  E r l a u b n i ß  e r w i r k t e ,  a u S z u .  

w a n d e r n ?  D i e  d a z u  « f o r d e r l i c h e  S u m m e  w ü r d e  s ic h  a u c h  b e s c h a f f e n  

l a s t e n . "  s c h lu g  E b e r h a r d  v o r .

H e i d r i c h  s c h lu g  w i e d e r  s e in  b ö s e s  L a c h e n  a u f .  . D a S  k ö n n t e  I h n e n  

p a f f e n .  F o r t s c h a f f e n  m ö c h t e n  S i e  m i c h .  I h r  V e r s p r e c h e n  m i t  S i e ,  

k a u m ,  d a ß  S i e  e S  m i r  g e g e b e n  h a b e n . "

E b e r h a r d  f ü h l t e  s ic h  v o n  d i e s e m  B o r w u r f  g e t r o f f e n ,  u u d  e r  a n t w o r t e t «  

d e s h a l b  n i c h t  g a n z  so s c h a r f ,  w i e  e S  d i e  f r e c h e  R e d e  v e r d i e n t  h ä t t e :  . I c h  

h a b e  I h n e n  n u r  v e r s p r o c h e n  S i e  w i e d e r  e i n z u s t e l l e n ,  w e n n  S i e  s ic h  r u h i g  

v e r h a l t e n  u u d  a n s t ä n d i g  b e t r a g e n ,  w o l l e n  S i e  d a -  n i c h t ,  so  h a b e  ic h  m i t  

I h n e n  n i c h t -  m e h r  z u  s c h a f f e n . "  E r  w a n d t e  i h m  d e n  R ü c k e n .

H e i d r i c h  k ä m p f t e  e i n e n  v e r z w e i f e l t e n  K a m p f  m i t  s ic h .  D i e  N ä g e l  

s e i n e r  s t u m p f e n ,  p l u m p e n  F i n g «  g r u b e n  s ic h  i n  d a g  F l e i s c h  d e r  H a n d ,

Ä ö ^ e r  s c h ü t t e l t e ,  seine GefichtSzüge verzehrten sich, »r h o l t e  t i e f  u u d  

Lttem, endlich b r a c h  e r  t u  e i n  l a u t e »  S c h l u c h z e »  auS. .Ic h  —  

*c h  ~  w i l l ,  H e r r  F r e y f c h m i d t ! "  b r a c h t e  e r  s t o ß w e i s e  h e r a u s .

E b e r h a r d  d r e h t e  s ic h  w i e d e r  u m .  . W a S  w o l l e n  S i e ?  A u s w a n d e r n ? "

. N e i n ,  n e i n .  H i e r b l e i b e n !  E S  is t  j e t z t  a u c h  d a  d r ü b e n  n i c h t  m e h r  

w i e  f r ü h « .  S i e  f r a g e n  n a c h  d e n  P a p i e r e n .  D r  b l e i b '  ic h  s c h o n  

b e s s e r  h i e r . "

. U n d  S i e  u n t e r w e r f e n  s ic h  m e i n e n  B e d i n g u n g e n ? "

. J a ! "

. U n b e d i n g t ? "

. V e r l o s t e n  S i e  f td b  d a r a u s ,  H e r r  F r e h s c h m i d t . "

. G u t .  s o  h ö r e n  S i e .  B r i n g e n  S i e  s ic h  i n  S t a n d ,  d a ß  S i e  e i n  

o r d e n t l i c h «  M e n s c h  a u s s e h e n  u n d  g e h e n  S i e  z u e r s t  i n  d i e  A r b e i t t r k ü c h " ,  

d a m i t  m a n  I h n e n  d o r t  e t w a s  z u  e s s e n  g i e b t .  H i e r  h a b e n  S i e  e h e  

A n w e i s u n g  d a f ü r . "

E r  z o g  e i n e n  P o p i n b l o c k  a u s  d e r  T a s c h e  u n d  b e s c h r ie b  m i t  d n i m  

B l e i s t i f t  z w e i  B l ä t t e r  d e s s e l b e n ,  d i e  e r  a b r i ß  u n d  H e i d r i c h  r e i c h t e ,  

w ä h r e n d  e r  f o r t f u h r :  D i e s e n  z w e i t e n  Z e t t e l  g e b e n  S i e  i n  d e r  S v i n n e r e i  

a n  H e r r n  D i r e k t o r  S t i l l « .  E r  w e i ß  s c h o n  B e s c h e i d  u n d  w i r d  S i e  a n 

n e h m e n .  W e n n  m a n  i m  D o r f e  e r f ä h r t ,  d a ß  S i e  i n  b «  S p i n n e r e i  w i e d e r  

A r b e i t  h a b e n ,  w i r d  s ic h  j a  e i n  U n t e r k o m m e n  f ü r  S i e  f i n d e n d

« J a .  j a .  H e r r  F r e y f c h m i d t ,  w e n n  S i e  m is s e n ,  d a ß  S i e  s ic h  v o r  d : c  

n i c h t  z u  f ü r c h t e n  b r a u c h e «  — "

E i  i  s t r e n g e r  B l i c k  a u -  F r e y f c h m i d t -  g e b i e t e n b i n  A u g e n  l i e ß  i h n  

v e r s t u m m e n .

„ I s t  d a S  d i e  A r t .  w i e  S i e  I h r  W o r t  h a l t e n ?  I c h  s a g e  e s  I h n e n  

j e t z t  z u m  l e t z t e n m a l - :  N u r  w e n n  S i e  s ic h  g a n z  r u h i g  v e r h a l t e » ,  f l e i ß i g  

u n d  b e s c h e id e n  f i n d ,  n i c h t  t r i n k e n  u n d  n i c h t  r ä s o n n i e r e n ,  b l e i b e n  S i e  i n  

B o r n i t z .  B e i  d e r  e r s t e n  K l a g e ,  d i e  m i r  ü b e r  S i e  z u  O h r e n  k o m m t ,  f i n d  

S i e  e n t l a s s e n  u n d  z w a r  f ü r  i m m e r .  J e t z t  g e h e n  S i e . "

M i t  d e r  H a n d  d e n  D a n k  u n d  d i e  B e t h e u e r u n g e n  H e i d r i c h s  a b 

l e h n e n d ,  f e t z t e  e r  s e i n e n  W e g  n a c h  d e r  W e b e r e i  f o r t ,  w ä h r e n d  j e n e r  s ic h  

n a c h  d e r  a n d e r e n  S e i t e  e n t f e r n t e .

E S  w a r  E b e r h  r d  n i c h t  g a n z  g e h e u e r  S e i  d e m ,  w a S  e r  s o e b e n  g e 

t h a n  h a t t e .  A l l e r d i n g s  h a t t e  «  v ö l l i g  f r e i e  H a n d ,  L e u t e  i n  d e n  F a 

b r i k e n  a n z u n e h m e n  u n d  z u  e n t l a s s e n  u n d  b e f a n d  s ic h  m i t  d e r  W i e d r r e t u -  

B e t t u n g  H e i d r i c h s  f o r m e l l  i n  s e i n e m  R e c h t e ;  d e n n o c h  l a g e n  i n  d i e s e m  

F a l l e  d i e  D i n g e  s o , d a ß  e r  w o h l  d a r ü d e r  « s t  m i t  d r m  H r m p t m a u u  

h ä t t e  b e r a t h e n  m ü s s e n .

„ P a h ,  w e r  v i e l  f r a g t ,  k r i e g t  v i e l  B e s c h e i d , "  l e h n t  e r  d i e  i h m  a u f 

s t e i g e n d e n  B e d e n k e n  a b ,  „ d e r  O n k e l  h ä t t e  j a  a u c h  n i c h t  g e w a g t ,  s t l l - -  

s t ä n d t g  z u  e n t s c h e i d e n ,  s o n d e r n  e r s t  b e i  f e i n e r  F r a u  S c h w e b e ;  a n g e i r c r q l ,  

u n d  d a -  G e s c h r e i  w ä r e  d a f f e l b e  g e w e s e n .  B e s t «  m a n  s t e l l t  i h n  v o r  e i n 2 
v o l l e n d e t e  T h a t s a c h e ! "

„ W e n n  d e r  M e n s c h  a b «  U n h e i l  a n r i c h t e t ?  F ä l l t  n i c h t  d i e  V e r 

a n t w o r t u n g  d a v o n  a u f  m i c h ?"  s e tz te  e r  s e in  S e l b s t g e s p r ä c h  f o r t  u u d  

« t h e i l t e  s ic h  d i e  A n t w o r t  d a r a u f :  „ E S  k a n n  i h n  n i e m a n d  z w i n g e n ,  d i e  

G e g e n d  z u  m e i d e n ,  u u d  d i e  B e f ü r c h t u n g ,  d a ß  e r  b ö s e  S t r e i c h e  v e r ü b t ,  

is t  v i e l  s t ä r k « ,  w e n n  m a n  i h n  z u m  V a g a b o n d e u  w e r d e n  l ä ß t ,  a l S  w e n n  

m a n  i h m  A r b e i t  g i e b t  u u d  i h m  V e r t r a u e n  z e i g t .  D i e  e i n z i g e  M ö g l i c h 

k e i t ,  t h u  w i e d e r  z u m  o r d e n t l i c h e n  M e n s c h e n  z u  m a c h e n ,  i s t ,  d a ß  e r  i n  

B o r u i t z  A u f n a h m e  f i n d e ,  u n d  w i r  f i n d  m o r a l i s c h  v e r p f l i c h t e t  d a z u ,  d a  

T a n t e  A u t o u t e  i h n  d u r c h  i h r e  V e r k e h r t h e i t e n  i n S  U n g l ü c k  g e b r a c h t  h a t . "

( F o ' t s e t z n n a  f o l g t . )

Handel «nd Industrie.
Pomme r s c he  H y p o t h e k e n - A c t i e n - B a n k .  Wie aus 

dem Jnferatentheil unserer heutigen Zeitung ersichtlich, werden die 
am 1. Juli cr. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits am 15. Juni er. 
ab kostenlos eingelöst.

Me c k l e nbu r g - S t r e l i t z f c he  Hy p o t h e k e n b a n k .  Wie 
aus dem Jnserathentheil unserer heutigen Zeitung ersichtlich, werden 
die am 1. Juli er. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15. Juni er. 
ab kostenlos eingelöst.

A k t t e u a e s e l l s  c h a f t  P o r e m b a .  Z u m  B e t r i e b  d e r  d e n  d e u t s c h e n  

U n t e r t h a n e n  G .  u n d  E .  S .  PrivgSheim g e h ö r i g e n  E i s e n -  t m b  S t a h l 

w e r k ,  s o w i e  m e c h a n i s c h e n  F a b r i k e n  u n d  K a h l e n g r u b e n  i m  B e v d z i n s c h e n  

K r e i s e  d e S  G o u v e r n e m e n t -  P e t r i k a u  h a t  s ic h  e i n e  A k t i e n g e s  l l f c h a f t  d «  

M o n t a n w e r k e ,  E i s e n g i e ß e r e i e n ,  E m a i l l i r -  u n d  m e c h a n is c h e n "  F a b r i k e n  u n d  

K o h l e n g r u b e n  » P o r e m b a "  g e b i l d e t .  D a S  G r u n d k a p i t a l  d e r  G c l e l l s c h a s t  

b e t r ä g t  7 5 0  0 0 0  R b l .  u u d  v e r t h e i l t  s ic h  a u f  3 0 0  A k t i e n  ä  2 5 0  R e .

'  D i e  A u s n u t z u n g  d e r  H o c h o i e n q a s e  s m tn  B e t r i e b  v o r ,  G i s -  

m o t o r e n  h a t  m a n  f e t t  e i n i g «  Z e i t  m i t  E r f o l g  i n  E n g l a n d  v e r s u c h t .  D i e  

d a b e i  « z i e l t e «  R e s u l t a t e  f i n d  so  b e m e r k e n S w e r t h ,  d a ß  e S  s e h r  w a h r 

s c h e in l ic h  is t .  d a ß  m a n  s e h r  b a l d  a l l g e m e i n  ^  A u s n u t z u n g  d «  H o c h o f e n 

g a s e  ü b e r g e b e n  w i r d .  N a m e n t l i c h  d i e  i n  W i S h a w  n  S c h o t t l a n d  a n g e 

s t e l l t e n  p r a k t i s c h e n  V e r s u c h e  f i n d  s e h r  i n t e r r f f a n t ,  w e i l  s ie  < u  N a c h w r - z  

l i e f e r n ,  d a ß  d i e  B e n ü t z u n g  d e r  A b g a s e  z u m  A n t r i e b  v o n  G a s m o t o r e n  

s e h r  w o h l  d u r c h z u f ü h r e n  i s t .  E i n  G a s m o t o r  v e r b r a u c h t e  p r o  s t u n d e  a u f  

e i n e  P f e r d e k r a f t  b e r e c h n e t  e t w a  9 0  K u b i k m e t e r ,  w a S  e i n e m  K o h l e n v - r b  m u c h  

v o n  c i r c a  1 6  K i l o g r a m m  e n t s p r e c h e n  w ü r d e .  D e n  b e s t e n  V e r g le ic h  e r h ä l t  

m a n  d u r c h  n e b e n e i n a n d e r s t e l l e n  d e r  b e t  g l e i c h e m  G a - k o u s u m  a u S  d e m  

f a s t  w r r t h l o s e n  H o c h o f e n g a s  e i n e r f e i t *  u n d  d e m  t h e u e r n  g e w ö h n l i c h e n  

L e u c h t g a s  o u d e r s r t t S .  B e i  e i v m  s t ü n d l i c h e »  H o c h o f e n g a S v e r b r a u c h  v o n  

1 8 8 5  K u b c k i u ß  e n t w i c k e l t e  d e r  M o t o r  e i n e  K r a f t m e v g e  v o n  2 0 , 0 1  P s t r -  

d e s t ü r k e v ,  w ä h r e n d  d i e  g l e i c h e  M e n g «  L e u c h t g a s  n u r  w e n i g  m e h r ,  n ä m l ic h  

2 8  P f e r d e s t ä r k e n  l i e f e r t .  B e d e n k t  m a n  w e l c h e  u n g e h e u r e n  M e n g e n  H o c h 

o f e n g a s e  h e u t e  n o c h  u n b e n u t z t  e n t w e i c h e n ,  s o  is t  d i e  g r o ß e  B e d e u t u n g  d e r  

V e r w e n d u n g  d e r s e l b e n  z u r  K r a s t t r z r u g u n g  o h n e  W e i t e r e s  H a t ,  B e t  d e r  

g i e ß t «  M e n g e  d r S  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n d e n  G a s e s  w i r d  e s  s ic h  b e s o n d e r - ;  

e m p f e h l e n ,  G a s m o t o r e n  v o n  g r o ß e r  L e i s t u n g  a u f z u s t e l l e n  u u d  z u m  B r -  

t r i e b e  v o n  T y n a m o m a s c h i e u e u  z u  b e n u t z e n .

Cours-Telegramm nach Mittheilung der Commandite der Breslauer 
Disconto-Bank zu GUdwitz.

G 1 e 1 w  1 1 z , den 2. Juni 1898.

B r e s la u e r  B ö r s e .— Uhr — Min. Nachm.

3 V » p C t .  S o h l .  P f a n d b r i e f e  1 0 0 , —  L a u r a h ü t t a  2 0 9 , 1 0 ,  O e d t o r r .  N o t e n  

:  6 9 , 9 0 ,  B u s s .  B a n k n o t e n  2 1 7 , 2 0 ,  L o o o s p l r i t u s  7 2 . 3 9  b e z a h l t ,  O b e r b e d a r f  

1 1 0 , 5 0 ,  D o n n e r s m a r o k  1 7 1 , 2 5 .

B e r l i n e r  B ö r s e .  —  U h r  —  M i n .  N a c h m .

P r e u s s .  3 7 * p G t .  G o n s o l i d L  A n l e i h e  1 0 2 , 8 0 ,  P r e u s s .  4 p C t .  O o n a o l -  

A . t U i h «  — ,  C r e d i t  2 2 4 3 7 ,  O b e r s c h L  E i s e n i n d u s t r i e  A . - G .  1 3 8 , 5 0  

K a t t o w i t z e r  A c t i e n  1 8 2 , 6 0 ,  L a o r a h s t t t e  2 0 3 , 7 5 ,  B u s s .  B a n k n o t e n  

^ 1 7 , — ,  O e s t e r r ,  B a n k n o t e n  1 6 9 , 7 5 ,  B o c k n m e r  G - M P s t a h i - A k t i e n  

2 2 5 , 2 5 ,  H a n n o v e r s c h e  M a s c h i n e n  — , — ,  P f e r d e b a h n  3 1 9 , —  E d i s o n  

2 8 4 , 5 0  P r i v a t d i s o o n t  3 1/ » .

Elektrische Beleuchtung im M onat Ju n i.
Halbnächtige Lampen brennen: vom 1. bis 30. von 8,30 bis 

11,30 Uhr, ganznächtige Lampen von 8,30 Abends bis 3 Uhr früh. 
G a s l a t e r n e n  und zwar Abendlaternen: von 9 bis 12 Uhr, Nacht- 
laternen von 9 bis 2 Uhr.

Zurückgesetzte Sommer- — 
Stoffe

im Ausverkauf

> 1  U S t G  V 

auf Verlangen

fran co  Ins Haus

I Modebilder gratis.

M eter W aschstoff zum Kleid für M. 1 .5 6  Pfg. 
6 „  soliden Som m erstoff „  », „ 3.80 „
6 „ Sommer Nouveaute „ „ „ 8.10 „
6 „ Loden, vorzgl. Qual dop br. „ „ 3.60 „

Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 
in modernsten Kleider- und 
- » »  e x tra  reduzirten P reisen  _ ^

versenden in einzelnen Metern franco in’s Haus.
O ettinger & C o., F rankfurt a . SS.

Versandthaus.
Separat-Abtheilung S to ff zum ganzen Anzug M. 3 . 7 5  
für Hemmstoffe; Cheviot „  „  5 . 8 5



dieses, im ersten Augenblick auffallend erscheinenden Umstandes sei 
Folgendes bemerkt: Die Kreis-Communal-Kosten betrugen im Jahre 
1892 93 148800 M. im Jahre 1897/98 148 795 M. und ist mithin 
eine Erhöhung seit 1892 nicht eingetreten. Dagegen ist durch die 
Erhöhung des Auskommens der Gebäude-, Einkommen- und Ge
werbesteuer der S tadt Oppeln im Jahre 1892/93 von 198708 M. 
auf 255419 M. im Jahre 1897/98 die Beitragspflicht der S tadt 
Oppeln Zu den Kreis-Communallasten tun 56711 M. gestiegen, was 
seine Erklärung in dem Umstande findet, daß die Giesel'sche Cement- 
fabrik inzwischen nach Oppeln incommunalisirt worden und daß die 
Einkommensteuer der Eisenbahnen von 10800 aus 25400 M. ge
stiegen ist. Endlich mutz noch erwähnt werden, datz die Erträge aus 
den Getreidezöllen im Jahre 1892/93 mit 111000 in den Kreis-Etat 
eingestellt wurden, während im verflossenen Jahre aus dieser Quelle 
nur nach 11395 M. also 99395 M. weniger zur Verfügung standen.

Ne i s s e ,  2. Juni. Sein 50jähriges L e h r e r j u b i l ä u m  be
geht am 5. Juni er. Herr Volksschullehrer Heukeshoven in Neustadt 
O S . — Radfahrende T e l e g r a p h e n b o t e n  sind die neueste Er
rungenschaft von Neisse. Die neue Einrichtung ist seit vorgestern ge
troffen worden.

B r e s l a u ,  2. Juni. Mittwoch Nachmittag stieg ein unbe
kannter Mann auf die Brüstung der Universitätsbrücke und stürzte 
sich, ehe einer der zahlreichen Vorübergehenden ihn daran hindern 
konnte, in die Oder. Noch einmal tauchte der Lebensmüde empor, 
die Lust am Dasein schien wieder erwacht zu sein, denn er machte 
Anstrengungen, sich über Wasser zu halten. Bald jedoch sanier unter. 
Alsbald würde von der Oberschleuse ein Kahn losgelöst, und zwei 
Männer eilten auf die Unglücksstelle zu. Ihre Hilfe kam indessen 
zu spät, auch ihre vorläufigen Nachforschungen nach dem Verbleib 
der Leiche blieben ohne Erfolg. — I n  dem Kellerraum eines Neu
baues auf der Mathiasstratze hat sich ein Arbeiter durch Erhängen 
den Tod gegeben. Die Leiche wurde nach der Wohnung am Mittel- 
feld geschafft. — Gestern früh 6 Uhr wurde am Rechen der Marien
mühle die Leiche einer älteren weiblichen Person aus dem Strom  
gezogen. Die Entseelte, die anscheinend dem Arbeiterstande angehörte, 
trug dunklen Rock und Jacke, Schuhe und Strümpfe fehlten.

N a m s l a u, 2. Juni. Die vereinigte Bäcker-, Conditor- und 
Pfefferküchlerinnung beging gestern das Fest ihres 300jährigen Be
stehens. Auster Vertretern der städtischen Behörden nahmen auch 
Mitglieder einiger benachbarten Schwesterinnungen an der Feier 
theil. Die Innung besitzt aus der Zeit ihrer Gründung noch die 
Lade, sowie das Zechenbuch, betitelt: „Der frommen Brüder Schreibe
buch", in dem die Namen der „Beckerknechte", welche der Brüderschaft 
zuerst angehörten, verzeichnet stehen.

O h l a u, 2. Juni. Die hies. Schützengilde wird Ansang August 
ihr 350jühriges Jubiläum feiern.

A us aller Welt.
** K ö l n ,  2. Juni. Aus einem Neubau stürzte ein grötzerer 

Haufen Bauholz zusammen und begrub mehrere Kinder unter sich. 
Zwei derselben, zwei Knaben im Alter von 6 und 7 Jahren, wurden 
erschlagen und nur als Leichen hervorgeholt.

** D a n z i g ,  1. Juni. Auf der See kenterte ein Boot; die 
Insassen, ein Sohn und zwei Töchter des Schiffszimmermanns Jahns 
aus Putzik ertranken.

** W i e n ,  2. Juni. Gestern gegen Abend entlud sich über 
Wien abermals ein starkes Gewitter mit einem eine Stunde an
haltenden Regenguß, wodurch der Wienslutz hoch angeschwollen und 
die Regulirungsbauten an seinen Ufern sehr beschädigt sind. I n  dem 
Innern  der Stadt, wo der Fluß auf eine ziemlich länge Strecke ein
gewölbt wird, wurde ein starkes Balkengerüst, über welchem gerade 
ein Wölbungsbogen im Bau begriffen ist, durch die vom Hochwasser 
herabgeschwemmten Balken zerbrochen, woraus die Wölbung ein
stürzte. Die Balken des Gerüstes häuften sich bei der hölzernen 
Nothbrücke am Schwarzenbergplatz, die einzustürzen droht.

** P a r i s ,  1. Juni. Morgen findet hier die Civiltrauung des 
Sohnes Vanderbilts mit der Tochter des amerikanischen Bürgers 
Dresser, einer gefeierten Schönheit, statt.

** B o m b a y , 2. Juni. I n  Peschaour entstand am Dienstag 
früh eine Feuersbrunst, welche 24 Stunden andauerte und 4000 
Hauser zerstörte. Der angerichtete Schaden wird aus 40 Millionen 
Ruppien geschätzt.

** S e l b  st M o r d v e r s u c h  e i n e s  D e s e r t e u r s .  Ein 
junger Marin schoß sich in Berlin im Friedrichshain eine Kugel in 
die Brust. Er blieb bewußtlos liegen und wurde nach dem benach
barten Krankenhaus übergeführt. Wie festgestellt wurde, handelt es 
sich um einen Soldaten des zweiten Eisenbahn-Regiments, der Urlaub 
hatte, aber nicht zu seinem Truppentheil zurückgekehrt ist. Der junge 
Mann, der einzige Sohn einer Wittwe, hatte bei seiner Braut seine 
Uniform mit einem Civilanzug vertauscht und war dann in den 
Friedrichshain gegangen, tvo er die That, jedenfalls aus Furcht vor 
seiner Ergreifung, vollführte.

** M o r d v e r s u c h  a n e i n e r  P  r o st i t u i r  t e n. Gestern 
Morgen ist in B e r l i n  die unter sittenpolizeilicher Contole stehende, 
37 Jahre alte Louise Wolter, welche aus Neuendorf bei Potsdam 
stammt und deshalb den Spitznamen „Potsdamer Liese" trägt, durch 
Messerstiche in den Unterleib und den. rechten Unterarm von einem 
Manne schwer verletzt worden. Die Wolter hatte im Hause Münche- 
bergerstraste 9 bei einer im Kellergeschoß des Seitengebäudes woh
nenden Frau mit noch anderen Mädchen eine Schlafstelle gemiethet. 
I n  der heutigen Nacht kam sie mit einem Manne nach Hause, der 
bei ihr bis gegen Morgen blieb. Gestern früh gegen J 25 Uhr wurden 
die Bewohnerinnen plötzlich durch gellende Hilferufe der Wolter ge
weckt. S ie eilten in die Küche, wo das Mädchen stark blutend aus 
der Diele lag, während der Mann die Flucht ergriff. Er eilte über 
den Hos, fand aber die Hausthür noch verschlossen. Da die Mädchen 
laut schreiend ihn verfolgten, so eilte er die Treppe des Vorder
hauses hinauf. Dort nahm ihn ein von der S traße in das Haus 
gelassener Schutzmann fest und transportirte ihn nach der nahen 
Polizeiwache. Unterdessen war auch ein Arzt geholt worden, welcher 
der Wolter einen Verband anlegte und ihre Ueberführung nach dem 
Krankenhause am Friedrichshain veranlaßte. Ueber die Ursache der 
That sagt die Wolter aus, daß zwischen ihr und dem Menschen ein 
Streit entstanden war. Der Thäter, der einen recht stupiden Ein
druck macht, ist ein Milchschweizer namens Jurz, der erst kürzlich aus 
Schlesien nach Berlin gekommen ist. Er wurde bereits in das Moabiter 
Untersuchungsgefängniß übergeführt.

* * E i n e  e i g e n a r t i g e  P f ä n d u n g  wurde in einem erst 
seit Januar bewohnten Hause der Wielandstraße in Charlottenburg 
vorgenommen. Der Lieferant der Treppengeländer, welcher von dem 
Wirth nicht Zahlung erlangen konnte, erschien in jenem Hause und 
schraubte in sämmtlichen vier Stockwerken die Treppengeländer aus, 
sodaß nur die Einfassungsstangen zurückblieben. Da das Passiren 
der Treppen in ihrem gegenwärtigen Zustande insbesondere für 
Kinder nicht ohne Gefahr ist, so erklärte ein großer Theil der Mieths- 
parteien, nicht weiter im Hause verbleiben und auch den völlig ge
wesenen Miethszins nicht bezahlen zu wollen. Gleichzeitig wurde 
die Behörde trat Anordnungen von Sicherheitsvorkehrungen an
gegangen.

** U n d a n k  ist d e r  W e l t  L o h n ,  das mußte der Maurer
geselle Johann Dwarschak in Wien auf eigenartige Weife erfahren. 
Er sah bei Zwischenbrücken einen Mann an einem Aste baumeln. 
Athemlos stürzte er herbei, und glücklich, ein Menschenleben retten 
zu können, schnitt er den Hängenden ab. Der Fremde war über die 
Störung sehr ungehalten und versetzte Dwarschak zwei derartige 
Ohrfeigen, daß ihm Hören und Sehen verging. Darauf eilte der 
Gerettete dem Ufer zu, stürzte sich von der Kronprinz-Rudolph-Brücke 
ins Wasser und ertrank.

* * J n  F o l g e  d e r  f u r c h t b a r e n  W i r k u n g  des [neuen 
Geschosses muß, wie der „Franks. Ztg." geschrieben wird, der weit
aus größte Theil aller bei den Unruhen in Mailand Verwundeten

sterben. Aus angestellten Versuchen war die Wirkung des neuen 
Geschosses in Militärkreisen schon vorher bekannt. Man hatte in 
Florenz und Mailand auf große, gutverlöthete Blechschachteln ge
schossen, die mit nasser Kleie, deren specifisches Gewicht und Dichtigkeit 
ungefähr der menschlichen Gehinmasse gleichkommt, angefüllt waren. 
Bei einer Entfernung von 500—600 Metern explodirten die Schachteln 
in vielen Stücken nach allen Richtungen. Die Erklärung für diese 
Wirkung glaubte man in der ungeheuren Schnelligkeit der Flugkrast 
der neuen Geschosse zu finden. Wo die Kugel ein kräftiges Hinderniß 
findet, da theilt sie ihre Bewegung, in Moleeularbewegung umge
wandelt, dem hindernden Gegenstände mit. Der In h a lt der Schachtel, 
ader die Gehirnwasse, wenn es sich um den menschlichen Kops handelt, 
sucht gewaltsam nach allen Seiten zu entweichen und zersprengt ihr 
Gesäß. Und so erklärt es sich, daß alle am Kopf Getroffenen das 
gleiche furchtbare Schauspiel bieten. Bei allen findet sich die ge- 
sammte obere Schädeldecke wie der Deckel einer Schachtel abgehoben, 
und die Gehirnmasse herausgeschleudert. Trifft das Geschoß eine 
Muskel, so schlägt sie durch, trifft sie jedoch auf einen Knochen, so 
zersplittert sie denselben, und schleudert seine Stücke nach allen 
Richtungen. Die Folge ist, daß alle an Armen und Beinen Ge
troffenen amputirt werden müssen, und alle am Rumps Getroffenen 
sterben. Die Qualen der Verwundeten sind dabei so entsetzlich, daß 
man Viele hat in Zwangsjacken stecken müssen, um sie vor ihren 
eigenen rasenden Bewegungen zu schützen.

Letzte Nachrichten nnd eigene Depesche«.
B e r l i n ,  2. Juni. Se. Majestät der Kaiser und Ih re  Majestät 

die Kaiserin wohnten gestern Abend im König!. Schauspielhause, der 
Vorstellung von Schillers „Jungfrau von Orleans bet, zu welcher 
auch der hiesige französische Botschafter Marquis de Noailles und 
der französische Militärattache Comte Foueauld Einladungen erhalten 
hatten. Zur Abendtafel waren die genannten Herren ebenfalls 
geladen worden.

B e r l i n ,  2. Juni. Die amerikanische Botschaft theilt mit: I n  
deutschen Blättern wurde vor Kurzem ein Ausruf an deutsche Veteranen, 
welche in Amerika naturalisirt sind, besprochen und von denselben 
gesagt, es sei in Hannover ausgegeben worden von einem autorisirten 
Repräsentanten des „Departement für nationale Küsten-Vertheidigung 
in Amerika." I n  Bezug auf diesen Appell ist die Botschaft in der 
Lage zu erklären, daß derselbe entweder eine Täuschung oder ein 
schlechter Scherz ist, da es ein derartiges unter der amerikanischen 
Regierung stehendes Departement nicht giebt, und auch Niemand in 
Deutschland durch die genannte Regierung autorisirt worden ist, 
Rekruten einzuberufen (amerikanische Bürger oder andere) oder pekuniäre 
Unterstützung entgegenzunehmen.

M a r i e n b u r g ,  2. Juni. (Orig.-Tel.) Heute früh 9 Uhr traf 
der Kaiser hier und wurde von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. 
Nachdem er die Arbeiten im Schloße besichtigt hatte, fuhr er um 11 
Uhr nach Langfour weiter.

R o m ,  2. Juni. Professor Geselschap wurde heute todt aufge
funden. Professor Maurer, der die Pauoli-Promenade am Tiber 
entlang nahe bei Aqua aeetosa ging, bemerkte an einem Zollwächter
häuschen Fußspuren und Eindrücke von zwei starken Socken gleich 
denen die Geselschap benutzte. Maurer folgte den Spuren nnd fand 
an einem Baume den Leichnam Geselschap's. Wie verlautet, war 
die Leiche entkleidet und die Kleider verschwunden.

W a r s c h a u ,  2. Juni. Auf Anordnung des Generalgouverneurs 
wurden Kommissionen eingesetzt zur Revision der bestehenden Verord
nungen betr. die Polizei im Zarthum Polen, sowie des Reglements 
vom Jahre 1867, betr. die polizeiliche Besichtigung eompromittirter 
Personen, endlich zur Ausarbeitung eines Programms für den pol
nischen Sprachunterricht an den mittleren und unteren Lehranstalten 
des Zarthums Polen.

P a r i s ,  2. Juni. D e p u t i r t e n k a m m e r .  Unter großem 
Andrang und lebhafter Bewegung schreitet die Kammer zur Wahl 
eines provisorischen Präsidenten. Die Wahl erfolgt durch Namens
aufruf. Bei 562 Abstimmenden wurde Deschanel mit 282 Stimmen 
gewühlt. Brisson erhielt 278 Stimmen. — Deschanel nimmt auf 
dem Präsidentensitz Platz und spricht einige Worte des Dankes für 
seine Wahl, welche mit Beifall im Centrum und mit einigen Protest
kundgebungen auf der äußersten Linken aufgenommen werden. Die 
nächste Sitzung findet Montag statt.

L o n d o n ,  3. Juni. (Orig.-Tel.) Zwei Vergnügungszüge mit 
Ausflüglern stießen gestern Abend aus der Station Legaine bei 
Preston zusammen. 3 Personen wurden getödtet, 20 verwundet.

M ad r id , 2. Juni. I n  der Kammer wünscht der Republikaner 
Ascharate im Hinblick aus den gestern im Senate erörterten Zeitungs
artikel Castellars Sagasta über die Unverletzlichkeit der Parlam ents
mitglieder zu befragen. Die Interpellation wurde vertagt. Die 
Presse beschäftigt sich fortdauernd mit dem Artikel Castelar's und 
macht sehr verschiedenartige Ausführungen.

M a d r i d ,  2. Juni. Die Republikaner beabsichtigen eine große 
Kundgebung zu Gunsten Castelar's. Vom Kardinal Rampolla ist 
ein Telegramm eingegangen, in welchem dieser den Dank des Papstes 
ausdrückt für den Beschluß des Senates zu Gunsten der Intervention 
des Papstes. Der Gouverneur von Puertorieo hat telegraphisch ge
meldet, daß ein Mangel an Lebensmitteln nicht besteht. Der frühere 
Gesandte in Washington, Bernabe, ist zum Unterstaatssekretär für 
die auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden.

M a d r i d ,  2. Juni. Der Marineminister erwiderte auf eine 
Anfrage betreffend das Gerücht, Admiral Cervera sei während des 
Seegefechtes bei Santiago nicht dort gewesen, daß Cervera die 
Operationen selbst an Bord des „Christobal Colon" leitete, wo 
er seine Flagge gehißt hatte. Nach Privatmeldungen sind die Be
festigungen an der Einfahrt zur Bucht von Santiago mit schweren 
Geschützen vom Kreuzer „Reina Meriedes" armiert, der wegen Un
brauchbarkeit seiner Kessel in einen Ponton umgewandelt wurde. 
Die Minister beobachten Zurückhaltung inbezug aus das Gerücht, daß 
das Geschwader Cervera's nach dem Gefecht Santiago verließ.

M a d r i d ,  3. Juni. (Orig.-Tel.) Amtlich wird bestätigt, daß 
das Schiff „Alfonso XIII" sich in in Puertorieo befindet, wo es 
Lebensmittel ausschifft. Die Nachricht, das Schiff sei von dem 
amerikanischen Kriegskreuzer „St. Paul" weggenommen worden, ist 
also unrichtig.

N ew  y o r k ,  2. Juni. Eine Depesche der „Evening World" 
aus Port-au-Prinee meldet, das amerikanische Geschwader habe heute 
den Angriff - aus die Forts von Santiago erneuert. Gleichzeitig 
hätten 3000 Aufständische die S tadt Santiago angegriffen. Ein er
bitterter Kamps sei im Gange.

N e w y o r k, 2. Juni. Nach Depeschen aus Port Antonio ist 
Admiral Schley von dem Marinedepartement benachrichtigt worden, 
daß das Schlachtschiff „Oregon" und der Kreuzer „Newyork," ein 
anderer Kreuzer und 2 Kohlenschiffe nach Santiago gesendet werden 
würden. Einer Depesche aus Tampa zufolge kann positiv versichert 
werden, daß bisher keine reguläre amerikanische Truppen nach Cuba 
abgegangen sind.

W a s h i n g t o n ,  2. Juni. Das Repräsentantenhaus nahm den 
heute früh eingebrachten Gesetzentwurf, betr. die Kriegskredite an; 
die Höhe der Kredite beläuft sich auf 17 845 000 Dollars einschl. 
10 Millionen Dollars für die Marine. Auf die Anfrage eines De- 
putirten erwiderte der Vorsitzende der Finanzkommission, die Kriegs
kosten würden-sich aus ungefähr 600 000 000 Dollars belaufen, wenn 
der Krieg ein Jah r dauern würde.

Auszug aus dem Standesamtsrrgister der Stadt Glrimh.
Geburten.

Bahnarbeiter Gustav Schuba e. S ., Gustav, Fritz, den 2. Juni
Aufgeboten. . ,

Klara Krawietz, mit dem Schlosser S tanislaus Lesezynski, bei 
2. 6. — Franziska Schombierski, mit) dem Ackerbürger Ignatz Lebei 
den 2. 6. — Albine Machon, mit dem Schlosser Carl Lecek, dei

2. 6. — Agnes Gowka, mit dem Fabrikarbeiter Theodor Gelinski, 
den 2. 6.

Eheschließungen.
Carola Gallmon, mit dem Zimmermann Franz Ellsener, 

den 2. 6.
Todesfälle.

Emma, T. des Fabrikarbeiters Leopold Skowron, 1 1 .1 V 2 M., 
ban 1. 6. — Emil Menarek, 2 M. 5 T., den 1. 6. — Ernst Menarek, 
2 1 . 5  T., den 1. 6. — Fabrikarbeiter Theophil Zlatos, 30 I .  5 
M., den 1. 6. — Anna, T. d. Schuhmachermeisters Josef Raschka, 
11 M. 11 T., den 1. 6.

Handel und Industrie.
Amtliche Gleiwitzer Wochenmarktpreise vom 3, Juui.

pro

beste I geringe 
Qualität.

pro

beste I geringe 
Qualität.

M. M. M. M.

100 kg Erbsen 20 15 1 kg Rindfleisch (vom
Linsen 50 30 Bauch) 1,40 1,00

n Bohnen 20 16 Schweinefleisch 1,30 1,20
ir r Richtstroh 5,00 4,50 *r /r Kaldfleisch 1,40 1,20

Krummstroh 4,50 4,00 » n Hammelfleisch 1,40 1,20
Heu 6,50 4,80 . „ Geräuch. Speck 2,00 1,60

Kartoffeln 6,00 5,50 „ „ RiudStalg 1,20 1,00
1 kg Rindfleisch (von „ „ Butter 2,40 2,20

der Keule) 1,40 1,20 ISchck. Eier 2,40 2,20

A n z e i g e n .
SBir b--bstch.i°-» »nf« -----  p s t l j f 0= | f t i t t l f

Badehaus
vom 1. J u l i  d. IS .  ab unter den 
von uns festgestellten Bedingungen 
anderweitig zu verpacht««. Offerten 
mit Angabe des Pachtzinses sind an 
uns bis zum 12. d. Mts. zu richten. 
Die Pachtbedigungcn können in unserem 
Gcmeindeburean eingesehen werden.

Gleiwitz, den 1. Juni 1898.
4723) Der Borstand 
der Synagogen - Gemeinde.

Vom 1. Ju li er. befindet sich meine 
Wohnung

W ilhelm stra tze  1 4 ,
erste Etage,

und ist deshalb die von mir bewohnte 
B illa  Niederwallstraße 8  zu rer« 
miethen eventuell mit Garten und 
Bauplatz im ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. [4722

C. M a y e r

1 S n i n W i f Ä «
zablnng zu verkaufe«. Zn erst, bei 
4702*) D. Grätzer, Alt. Roßm. 1, II.

Verkaufe nmzugsh. verfchiedene 
Möbelstücke. (4703*

J. Eisner, Zabrzer Chaussee 5.

*:,sr F a h r r a d
(Brennabor) 11 ko ist billig zu verk. 
bei J. Waldmann, Nikolatstr. 6. (4716*

Ein noch gut erhaltener, gebrauchter

Herrschaft!. Halbwageu
steht zum Verkauf. Offerten unter 
No. 4727 an den „Wanderer".

Einen gebrauchten, noch gut erhalt.

f in ie m p iu  tosen srfui.
Off uut. G. Z . bahnpostl (4712*

1 0 —1 5 0 0 0  M a rk
werden auf ein in Gleiwitz gut ge
legenes Hausgrundstück zur 1. Stelle 
ver sofort gesucht. (4717*

Offerten unter F. K. postlagernd 
Gleiwitz niederzulegen.

Eine gebt SpeeereiladeuEiu- 
richtuira wird zu kaufe« gesucht.

Gefl. Offerten unter A. B. C. 100 
hauptpostl. Gleiwitz erbeten. [4577*

A t M icks Sinnet,
sep. Ging, mögt parterre, von jungem 
Manne zu miethen gesucht. Off. trat. 
D. S .  10 postlag. erbet. [4713*

Junger Bureaubeamter sucht vom 1. 
Ju li möbl. Zimmer in der Nähe der 
Wilhelmstraße am liebsten mitPeWfion. 
Gefl. Offerten nur mit Preisangabe 
unter R. R . hauptpostl. (4724*

Gesucht zum 1. Oktober er. eine 
hübsche und ruhige Wohnung, Part. 
oder 1. Etage von 3 Zimmern, Küche, 
Beigelaß re Angebote unter A. O. 
4637 au den „Wanderer* erbeten.

Ä * '  L a g e r r a u m ,
parterre, möglichst «ebst Comptoir
per 1 Juli er. Off. unt. A. Z. 4634 
an dm „Wanderer" erbeten.

6iWeriefill&Vu6Ä
4658) A. Fuhrmann, Niederwallstr. 22

Eiu schöner, geräumiger Lade« 
mit anstoßender Wohuvuq p  
jedem Geschäft geeignet, ist billig sofort 
p  vermiethen
4715) Nikolaistraße 5.

Glue Mansardenwohnung ist für 
240 Mk. an ruhige Miether zu verm. 
4613*) Ratiborerstr. 11.

Wilhelmstraße 16, parterre, sind 
die beiden Bureauräume, welche die 
Elektrieitäts - Gesellschaft, vormals 
Schlickert & Co. tune batte, per 1 
Ju li anderweitig zu vermiethen.
4721] C  M ayer-

dickrückig und zart ä Stück 10 Pfg.

4603] “  G e o r g  L e s c h z i n e r .

I n  meinem Hanse, Wilhelmstr 51, 
babe ich gchk" eine Wohnung für 
750 Mark zu vermiethen.
4720) I .  Poser.

Norwegisches

MMßr-KMs
offerirt waggonweise (4430

G, Krokisius, Stettin.

iine MfWerin,
jährigen Zeugnissen weist nach (4711* 
Fr. Fanny Kreiczirek, Böttcherstr. 11.

W ie s  Eiden, SÄ»
trab plätten sann, sucht vom 1. Ju li er. 
Stellung als Ktuderfräuleiu oder 
Stütze der Hausfrau. Offerten 
erbitte unter W. S . postlagernd 
Pleß OS. [4709*

V -andere Bedienung sofort gesucht I 4705*) Rohrstraße 11, H.

fBitt Hess Mädchen zur Ansb. w. n. 
4694*) Fr. Lazar, Wilhelmstr. 6

Mine Bedienung gesucht.A 4719*) Garteustr. 6, 3. Etg. r.

M ädchen’T Ä » «
sich melden. (4607

Louis Cohn, Weufabrilr.
Mädchen, welche Weißnähen und 

Zuschneiden erlernen wollen, können sich 
melden Moltkestr. 3, 111. [4698“

E in  Techniker
zur Anfertigung von Zeichnungen wird 
zum Antritt per 15. Juni gesucht.

Offerten unter Beiküg mg des Lebens
laufs und Angabe der Gehalts-An
sprüche an (4699

Allgem. Etektriritats-Gesellschaft.
Bau-Abtheilung,

Wilhelmstraße 31.

Sitte« Tapezierer'Gehülfe« sucht 
B  4704*) A. Knitsch.

iinen jüngeren M ille r
zum baldigen Antritt sucht,
Max P ese , Mergrotzhaudluug,

4685*) Hütteudamm.

Saubere und freundliche

ssr Knaben,
etwa 12-jährig, fleißig und klug, die 
nahe am Kirchplatze wohne«, können sich

m  SeitnnoMwn
melden beim [4618

„ W a n d e r e r " .
2  große Kellerstube«, event auch 

als Werkstelle« geeignet, zu verm. 
und 1. Juli m beziehen. (4565
A. Fuhrmann, Neubau, Niederwallstr. 22.

Kroße A usw ah l
in

Mn-, Zng-». K»<M-

fnpierlnternen
empfiehlt die

Papier- und Schreibmaterialien« 
Handlung

von

Seism’s SuMnoUnebni,
Gleiwitz, Kirchplatz Nr. 1.



A m t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g e n

der fMMifdtm Behörden von Gleiwitz.

D
aS diesjährige Ober-Ersatzgeschäft im  hiesige« S tad tkreise findet am  

6 . «nv 7 . J u n i  d. J s .  in  dem, a u  der B re s la u e rs tra ß e  be-
U geim t, ä rg e r l ic h e «  G asthm rie (G o ld g rrrb e^h ttrse lb st, sta tt. D ie

J u n i  d. I S .  vorgenom m en w erde« .
-  ' ~ :IIa ......................Etwaige Reklamationen für die zur Einstellung notirteu Mannschaften 

find spätestens btS zum K. J u n i  d. I S .  mir einzureichen. Ich mache 
indeß darauf aufmerksam, daß die angebrachten Reklamationen keine Berück
sichtigung mehr finden können, wenn die denselben zu Grunde liegenden Ver- 
bältniffe bereits v o r  dem Dradtkreis-Ersatzgeschäft oder zur Zeit desselben 
bestanden haben, gleichwohl «der seiner Zeit der Stadtkreis-Ersatz-Kommission 
zur Prüfung nicht vorgelegt worden find.

D ie G estellung d e r  E tte r«  «ud d e r  ü b e r 1 4  J a h r e  a lte«  
m ännlichen Geschwister des R eklam aute«  im  M u ste ru u g ste rm in e  
ist unerläßlich .

I n  Betreff derjenigen als brauchbar bezeichneten Militärpflichtigen, 
welche angeblich an Epilepsie, periodischem Wahnsinn, Taubheit re leiben, 
find spätestens im  A nshebrm gSterm ine ärztliche A tteste vorzulegen.

Die Mannschaften haben reiulich «ud  «Achter« vor die Königliche 
Ober-Ersatz-Kommission zu erscheinen und ihre LoosuugSscheiue mit zur 
Stelle zu bringen

A uS anderen  A nShebLvgsbezirken zugezogene M itttä rp flich  
tige. welche sich im  hiesige« S tadtZ re 'reife zu r  A ushebung  vorstellen 
wollen, haben sich persönlich »der schriftlich « u te r  V orw eisung 
ßhreS LoofnogSscheineS im  P o lize i-M eld eam t (im  Erdgeschoß des 
R a th h an ftS  vom E in g ä n g e  lin k s )  rechtzeitig zu m elde«, wonächsi 
denselben w eitere O b re  gegeben w erde«  w ird ;  desgleichen habe« 
sich die zum e in jäh rig -fre iw illigen  D ienst B erech tig tig teu , welche 
vou den T ru p p en th e tle«  a l s  dienKuutauglich befunden w orden  find, 
im  vorgeN auuten P o lize i-M eldeam t u n te r  V orzeigung  des B e  
rechtignngsfcheirreS mündlich oder schriftlich zu melde».

Schließlich fordere ich diejenige« Militärpflichtigen, welche ih re 
LoosuugSscheiue blS jetzt noch nicht abgeholt habe«, hierdurch auc, 
dieselben noch v o r dem Ober-Ersatzgeschäst im P o lize i-M eldeam t abzuholen 

Gleiwitz, ben 23. Mai 1898. [4518

Der C ivil-Uorsthrude der S tad tjrre is -E rfth .K om m sß on .

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß gemäß § 82 
des Kranken- und Unfallversicherungsgesetzes für die in land- und forstwirth 
fchaftlichen Betrieben beschäftigten Personen, d ie  von  dem B o rstau d e  der 
Schlesischen landwirthfchaftlicherr BerufSgenoffenschaft aufgestellte

Heberolle
über die von den betreffenden Unternehmern für das Ja h r  1897 zu zahlenden 
Beiträge durch 2 Wochen und zwar von M o n ta g , de« 6 . J u n i  d is  ein* 
schließlich M o n tag , den SH. J u n i  d. I .  i«  n u fe re r  S tad tschreiberei 
(R a th h an S  eine T re p p e ) zu« Einsicht a n s tie g t.

Hierbei werden die Betriebsurtternehmer darauf aufmerksam gemacht, 
daß sie binnen einer weiteren Frist von 2 Wochen unbeschadet der Verpflichtung 
zur vorläufigen Zahlung gegen die BeitragSberechnung bei dem S eetionS  
Vorstande d. i. dem StadtauSfchrrtz hierfelbft E inspruch  erheben 
können.

Gleiwitz, den 2. Jun i 1898.

Ier Magistrat.
[4728

V erM chtA ug .
Die Benutzung des früher vrosävk'schen jetzt städtischen G a r te n 

grundstückes an der Tenchertstraße No. 6 soll für diesen Sommer verpachtet 
werden.

Angebote nehmen wir bis zum 8. Ju n i d. J s .  entgegen.
Gleiwitz, den 28. Mai 1898. (4628

Der Magistrat.

R einha ltung  der Höfe und R innen .

Auf
eine P o stk a rte  m it A n sich t

kann man Haupttreffer
im Werthe von

50,000 Mark,
20,000 M ark , 10,000 Mark,
in der W eim ar-Lotterie machen.

Dieselbe bringt zusammen

B r  10,000 Gewinne ~W
zur Yerloosung.

Loos - P ostk arten  mit Ansicht (D. R  Cf. M. 
Nb. 87239) gültig für 2 Ziehungen für I M k «  (Porto u. 
Gewinnlisten für 30 Pfg.) — auf 10 Stück ein Freiexemplar 
empfehlen und versenden

Th. Lützenrath & Co., Erfurt,
B a h n h o f s t r a s s e  SO # [4514

Rechnungsabschluß
Ortskrankenkaffe fü r Fabrik- u. Hüttenarbeiter 

zu Gleiwitz pro 1897.
E in n a h m e :

1. Baarer Kasjenbestand
am 1. Januar 1897 1437,61 M.

2. Z in s e n ..................... 601,50 „
3 Eintrittsgelder. . . 395,26 .
4. Beiträge . . . .  19589,21 .
5. Ersatzleistungen sür ge

währte Krankcrmvt r-
stützvna..................... 48,50 „

6 Vorschüsse . . . .  90,29 ,
7. Sonstige Einnahmen 2,00 ,

22159,3? M.

A u sg a b e :
1. Für ärztl. Behand

lung .......................... 3300,12 M
3021,98

6945,71
15,00

84,60
358,00

2. F ü ' Arzenei
3. Krankengelder

a) an Mitglieder .
b) anAngehörig.ders.

4. Unterstützungen an 
Wöchnerinnen . .

6. Sterbegelder . . .
6 Kur-u VerpfleguugS-

kosteu an Kranken
anstalten .....................

7. Zurückgezahlte Bei
träge .....................

8. Kapitalanlage . .
9 Durchlaufende Aus

lagen ........................... 183,79
10. VcrwaltuugsauSgadeu

a) persönliche. . . 1002,60
b) sächliche. . . . 330,69

11 Sonstige Ausgaben. 422,36

944,70

314,84
3700,00

20574,23 r  .

Polizei-Ieroldmug,
Aus Grund des § 5 des Gesetzes vom 11. März 1850 und nach Be 

rathuug mit dem Magistrat wird hiermit für den Umfang des Stadtbezirks 
Gleiwitz folgende Polizei-Verordnung erlassen:

Sämmtliche Höfe sind unverzüglich in reinlichen Zustand zu versetzen 
und darin zu erhalten.

Alle Kloaken und Rinnst-ine innerhalb derselben find wöchentlich 
mindestens zweimal und zwar jedenfalls Mittwoch und Sonnabend bis spätesten? 
Nachmittags um 6 Uhr zweckentsprechend zu deSinstciren.

I n  den Gehöften der Gasthäuser und Schanklokale muß die DeSinfection 
täglich vorgenommen werden. Ebenso in den Schlächtereien.

Unterlassungen werden an den Besitzern oder Verwaltern der Häuser 
mit einer Geldbuße bis zu Mark* oder verhältntßmäßiger Haft bestraft 
und event, auch die Ausführung dieser Anordnung auf ihre Kosten im Zwang? - 
Wege bewirkt.

Gleiwitz. den 30. August 1875. [4180

D ie  P o l i z e i  - V e r w a l t u n g .
gez. Kreldel.

Vorstehende Polizei-Verordnung wird hiermit in Erinnerung gebracht 
mit dem Zusätze; daß die gewöhnliche Reinigung der Höfe alltäglich big 9 
Uhr Vormittags vollendet sein muß.

Gleichzeitig werden die Grundstücksbesitzer zur Reinigung und Instand 
set-uug der Abort- pp.-Gruben aufgefordert 

Gleiwitz, den 11. Mai 1898.

Aie Aolizei-Merrvattung.

B ekanntm achung.
Die Ausführung der Erd-, Maurer-, 

Steinmetz-, Zimmer-, Schmiede-, Eisen-, 
Dachdecker», Klempner-, Schlaffer-, 
Glaser- und Anstreicher-Arbeiten für 
den Erweiterungsbau des Lokomotiv
schuppens auf Bahnhof Zadrze soll 
vergeben werden.

Ausschreibungsunterlagen sind von 
uns gegen portofreie Einsendung von 
1,00 Mk. (nicht in Briefmarken) zu 
befielen, auch liegen Zeichnungen und 
Bedingungen bei der unterzeichneten 
Betriebs-Inspektion Zimmer No. 6 
und bei der Bahnmeister-Abtheilung in 
Zabrze zur Einsicht aus. Angebote 
müssen verschlossen und mit ent
sprechender Aufschrift versehen bis 
spätestens zum Eröffuungsteru-ine den 
10. Juni. Vormittags l l 1/, Uhr. hier 
abgegeben werden. (4611

Meiwitz, den 28. Mai 1898.
Kgl. Eisenbahn-Betriebs-Jnspektion I.

Verdingung.

L ieferung  d er M a te r ia lie n  v e r 
geben werden. Postmäßig verschlossene 
Angebote find bis F re ita g , de« i<> 
J u n i ,  Vormittags 10 Uhr im Dienst, 
zimmer des Unterzeichneten eiuznreichev. 
Die Bedingungen pp. liegen ebenda zur 
Einsichtnahme aus. Zuschlagsfrrst 
10 Tage. (4573

Gleiwitz, den 27. Mai 1898.

Der König liche ß n u ra tlj.
Lampe.

B ekauulm achnug.
Die Ausführung der Erd-, Maurer-, 

Zimmer-, Steinmetz-, Dachdecker-, 
Tischler-, Schlosser-, Glaser- und An 
streicherarbeiten für den Erweiterungs
bau des Güterschuppens auf Bahnhof 
Antonienhütte soll vergeben werden.

Ausschreibungsunterlagen sind von 
uns gegen portofreie Einsendung von 
1,00 Mk. (nicht in Briefmarken) zu 
beziehen, auch liegen Zeichnungen und 
Bedingungen bei der unterzeichneten 
Betriebs-Inspektion Zimmer No 6 
sowie bei der 61. Bahnmeister-Ab
theilung io Morgenroth zur Eiustckt 
aus. Angebote müssen verschlossen trab 
mit entsprechender Aufschrift versehen 
bis spätestens zum Eröffuungstermin.' 
den 10. Juni, Vormittags l l 8/« Uhr. 
hier abgegeben werden. (4606

Gleiwitz, den 28. Mai 1898.
Kgl. Eisenbahn-Betriebs-Jnspektion I.

Die am 1. Ju li  er. fälligen Coupons 
unserer Pfandbriefe werden b e re its  
vom 15. J u n i  e r . ab an unserer 
Kaffe tu Berlin und an den bekannten 
Zahlstellen kostenlos eingelöst.
4692) Pommersche 

Hypotheken-Aktien-Baut.
Die am 1. Ju li er. fälligen Coupon? 

unserer Pfandbriefe werden b ere its  
vom 15. J « « i  e r. ab an unseren 
Kassen in Neustrelitz und Berlin, sowie 
au sämmtlichen auswärtigen Zahl- 
füllen kostenlos eingelöst. <4691

Mecklenburg-Sirelitzsche 
Hypothekenbank.

4706)

S te in , U orfihruder.

Einnahme....................  22159,87 M.
A u sg a b e ....................  20574,28 .

Baarbestand I585,u9 M.
Werthpapiere pp. . . . . . 24155,68 „

Gefammtvermögen 25740,77 M.

H e rm a n n  F rö h lic h , Kaffeuföhrer.

Rechnungsabschluß

NrtskmkMe für iiit im M tls-, Tmsjmt-, M - 
mittMW uni Sttofflciuerbc 

Mäftiflttn Wunen $u Ultimi! D  M
E in n a h m e :

1. Baarer Kaffenbestand
am 1. Januar 1897 288,10 M

2. Z i n s e n ......  153,53 .
3. Eintrittsgelder. . . 867,60 „
4. Beiträge....... 12973,40 .
5. Sonstige Einnahmen 63,00 „

A usgabe r
1 Für Behandlung . . 8617,92 M.
2. F ür Arznei . . . 1528,28 „
8. Krankengelder au Mit

glieder . . . . .  2999,80 „
4. Sterbegelder . . . 226,00 „
5. Kur- u. Mrpflegungs- 

koslen an Krauken-
av stalten . . . .  1095,00 „

6. Zurückgezahlte Bei
träge ..........................  200,13 „

7. Für Capitalsanlag n 2300,00 „
8. Verwaltungsausgaben

a) persönliche . . . 1273,( 0 ,  
bi sächliche . . . .  293,92 ,

9. Sonstige Ausgaben . 148,20 „
14345,63 M.

Einnahme.................................... ^
A u sg a b e ..........................

13682,25 M.

13682.25

Werthpapicre. . 
Sparkasseneinlage

Baarbestano 663.38 M. 
4466,00 „ 
2561,15 '

4707]
Summa 7690,63 M. 

Rach vorjährigem Abschluß betrug 
das Gefammtvermögen . . 5625,15 _

Ergiebt gegen daS Vorjahr mehr 2065,38 M.

H e r m a n n  S im o n ,  K o r f i h r u d e r .  H e r m a n n  F r ö h l i c h ,  K a f f e s f ü h r e r .

Visiten-Karten
in sauberer Ausführung,

100 Stück von 1,00 Mark an,
in eleganten Schächtelchen verpackt,

empfiehlt

Neumanns Stadtbuchdruckerei.
6!eiwitz, Kirchplatz I.

Petersdorfer Gesang-Verein.
Zur Feier des VH. Stiftungsfestes,

S on n ab en d , de« 4 . J u n i .  A bends 8  U hr, im  S a a le  des H errn 
Bartetzko, Hegcnfcheidtstratzs r

Zweites volkstüm liches Concert,
unter gütiger Mitwirtuug von Fräul. Bartling (Violine), Fräul. Tabactek 

(Klavier) und Herrn Weiss (Violiucello).
P r o g r a m m .

E rs te r  T heil.
1 . Zwet Lieder für gemischten Chor:

a) FrühltngSfeier \  Mendelssohn
b) Morgengebet /  -v"Ndel^ohn.

2. Scöne de Ballet . . . .  Böriot.
(Solo für Violine)

3. Gesang zu Bittfahrten,
Altdeutsches geistliches Volkslied (16. 
Jahrhundert) für gemischten Chor, 
bearbeitet von . . Plüddemamm.

4. a) Svhäreukläuge . . Rubinstetn 
b) Märchen . . . .  Komzak.

(für Streichquartett) 
P a u s e .

Z w e ite r  T heil.
5 a) Ave Maria 

b) Der Tod als Schnitter 
Altdeutsche geistliche Volkslieder (14. 
und 17. Jahrhundert) für gemischten 
Chor, bearbeitet von Pluddemann. 

6. Impromptu . . . .  Grützmacher. 
7 Lorelei-Paraphrase . Nesvadba. 

(Trio für Clavier. Violine u. Cello 
8. Zwei Lieder für gemischten Chor:

a) Auf d'Alm . . . .  Becker.
b) Wiegenlied . . . .  Brahms.

A nfang  8  U hr.
Eintrittspreis incL Programm 30  Pfg.

Nach dem Concert: B C *  T an z  (nur für Mitglieder und eingeladene Gäste). 
4708*] D er Vorstand.

Die elcctr. ürottcnhlu
t r i f f t  in  einigen Tagen [t7«>r 

in  der S S T *  „N euen  W e lt "  ein.

Ein Triumph der Wissenschaft.

Den Forschungen der Chemie bleibt nick! s 
verborgen, und gerade auf dem Gebiete der 
Nahrungsmittel find d'e Resultat« ein Ge
winn« für die Menschheit. Es ist z B. er
mittelt worden, best der große Nährstoff der 
Cacaodohne, obwohl erfrischend, aus den 
Körper durchaus nicht jenen schär!. Einfluß 
ausübt wie anbete ftimufirenbe G-tronke, 
wie z. B. Alkohol, Kaffee oder Thee Die 
letzteren verursachen nack kurzer, scheinbarer 
Erfrischung eine allgem. Depression, während 
der der erfrischenden Wirkung des guten und 
reinen Cecaos, wie Cacao von Honten, diese 
schädlichen Nebenerscheinungen nicht auftreten. 
Cacao van Honten schmeckt köstlich, ist nahrhaft 
u. leicht verdaul. Eia gesunderes Getränk 
als Cacao van Honten ist nicht denkbar, auch 
ist er billiger als die meisten anderen Getränke.

in. M im - u. Sinnigerm. Sommerttzeater - Saison
T b e a te r  tttib C o«certhanS . 

Sonnabend weg. Vorbcreit. geschloffen.
S o n n ta g :  [4725

Mit neuen Decorat der..Wolfsschlucht"

D ie koustrm irte Ju g e « d  ver
sammelt fick S o n n ta g  N achm ittag 
3  U hr am Löwendenkmal zum Spazier
gänge nach Laband. [4730

P f a r r v i k a r  L i n s i n g e n .

Verein sür Gesundheitspflege 
imb Natmheilkmrde. 

S o n n ta g , den 5 . J u n i  1 8 9 8 ,
Nachmittags 3 Uhr:

Ausfluß »ßch B W m io if
(Nowak’e G arten .) 

Sammelpunkt: im Garten des Hotels 
,Z ur Stadt Triest-, Oberwallstraße.

4726] Der Vorstand.
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Sunt StlBuBritl
von Fußböden , Küchen- 
möbeln re. empfehle meinen 
seit Jahren vorzüglich be
währten, garantirt reinen

Fnssboden - Glaozlaok
mit Farbe in 4 Nüancen. 

Derselbe trocknet über Nacht, 
klebt nicht nach, riecht nicht 
und ist äußerst dauerhaft. 

Bitt« Musterkarte zu ver
langen

Dose« ä Ä und 5  Psd. 
a n s  -en e n  sofort ge

strichen w erden kann.

R u d o l f  G le ic h
Drognchandlung.

TarnorvitzerKrafie 14.
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Is r S iM n in
L it ie n m ik c h  - S eife

Arnika -Haaröl
ist das w irkfan ste u. ««schädlichste, 
in tausenden von Fällen bewährte Haus, 
mittel geg H a a ra u s f a l l« . Schuppen- 
bildung. Flaschen & 75 u. 50 Pfg. 
bei Apotheker F e n g le r . (.8221

W a tts g s tt 'S  geklärte«. 2824

C itn o n en sa ft
anerkannt hefte» u. wohlschmeckend
stes Fabrik^ für m S T  S peise«  und 
E rsrischnugsm itte l, empfiehlt 
Apfiheker R i t te r ,  Adler-Apotheke.

von Bergmann & Co., Kadkhtul-Areede«, 
ist vorzüglich und allbewäbrt zur E r
langung einer za rte« , w eiße« H au t 
und eines jugendfrische«, rosigen 
T e in t sowie de  beste Scise gegen 
Sym m ersprossea. L Stück 50 Psg. 
bei Hermann Simon, Droaerie.

Ae beten Szcist-AMück
zu Marktpreise-,

liefert von V* Centner ab fre i in s  
H anS, (1609

S. Berger, KMolkkßr. 21.

D er Freischütz.
M ontag  r g * r  Gutzkows Lustspiel

prt KukchMMWnf.
I n  Vorderen.': Werner’s Sensation^ 
Novität: „D reysuS  der B srbanv/e 
der T en fe ls in fe l^  oder „ 3 o f«  
den G eschw orenen". „D ie  m W  
D am e ans dem Schlöffe Avenel".

L o g e n -G a rte n ,
S onnabend , den 4 . J « « i  1 8 9 8 :

G r o s s e s

Abend-Concert
von [4729

der gesammten Kapelle des In f  -RegtS- 
^Kfitb- ( l .O . 'S  )No 22, unter Leitung 

ihres Stabshoboisten A. Dehnhof 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

M n ,  S i l M M
Sonntag, den 5. Jun i er.:

Grxsiks 6 miml
der [4693

Herzoglich Ratlborer Mnsikschule unter 
Leitung ihres Dirigmteu A. Wachtarr;

ftirttemväldehen,
gen. Senftei Wäldchen.

Täglich von hüb 5 U hr ab
geiUttct! t4*11

K u h m i l c h  u n d
Ziegenmilch,

verschiedene S a tte rh rr ttto e « . 
Ausschank von gut gepflegten 
B ie re n  aus der Brauerei von 
Scobel. Täglich Kaffee n n d  
selbstgebackenen H a n skuchen.

H o h le  Z ä h n e
erhalt man dauernd in gutem» 
brsrrchb»re« Zustanve urb schmerz 
fre i durchSeldstplombireu mirK ü n?. e ' s 
schmerzstillendem Zahnkitt. Flecken rur 
1 Jah r anSr^lchenb h 50 ißf?- ^  
Apotheker F eng le r.

J8cttoa MR A* R e »  m a A v ' s  HtadtbpchdMckersi i» Glriwttz. p  die Redakttou veraptwortliS A B .  E r n s t  R e n n e r  in Alkwitz.


